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Auch eine

Enqueke übev
Als am 22 . Januar 1894 unsere Reichstags - Fraktion die

Jntcrpellatio » einbrachte , „ welche Maßregeln die verbündeten
Regierungen ergriffen haben oder zu ergreifen gedenken , um dem
notorisch vorhandenen Nothstand entgegenzuwirken , der infolge
andauernder Arbeitslosigkeil sowie der allgemein gedrückten Er -
werbsverhältnisse in den weitesten Volkskreisen herrscht, " ent -
gegnete der Staatssekretär von Bötticher , daß die Regierung
von einem allgemeinen Nothstand nichts wisse . die Arbeitgeber
suchte » selbst zu ihrem Schaden die Löhne zu halten , seit Jahren
bewegten diese sich „ auf dem aufsteigenden Aste " und wenn
auch in einigen Jndustriegegenden etwas Arbeitslosigkeit vor -
Händen sei , so herrsche dafür in ganzen Provinzen Arbeiter -
mangel .

Es wäre wunderbar gewesen , wenn die Berichte der preußi -
schen Gewerbe - Jnspektoren für 1894 dieser prophetischen An -
schauung eines Ministers , der den aussteigenden Ast , auf dem die
Löhne sich bewegten , so deutlich vor sich sah , schroffen Wider -
spruch entgegengesetzt hätten !

Rur einzelne Aussichtsbeamte haben im Bericht für 1894 das
Kind beim rechten Namen genannt und die Arbeits -
l o s i g k e i t , dieses Gespenst im Hause des Kapitalismus , von
dem er nicht gern reden hört , als bestehend anerkannt .

Die Mehrzahl der Beamten weiß von nichts . Die Berichte
für Posen , Breslau , Liegnitz , Magdeburg , Erfurt , Minden , Arns -

berg , Kassel . Koblenz , Düsseldorf , Trier , Sigmaringen , erwähne »
das ominöse Wort Arbeitslosigkeit gar nicht , obwohl einzelne
Beamte hie und da zugeben müssen , daß die Arbeitsnachweise
bei weitem nicht allen Arbeitsuchenden Arbeit verschafften , wie in
Erfurt , wo nur öS pCt . der Gesuche erledigt wurden .

Andere Beamte bestreiten das Vorhandensein von Arbeits -
losigkeit geradezu — und müssen sie an anderen Stellen desselben
Berichtes indirekt eingestehen . So schreibt der Beamte für O st -
preußen :

„ Klagen über Arbeitslosigkeit sind nicht bekannt geworden .
vielmehr hat sich zeitweise in einzelnen Betriebszweigen ein er -
heblicher Mangel an brauchbaren Arbeitskräften fühlbar ge <
machr , so z. B. in Ziegeleien . — Die Arbeitslosigkeil in den
größeren Städten , insbesondere in Königsberg , nahm dies -
mal wesentlich geringeren Umfang an als bei Beginn der vor -
jährigen Winterszeit . "

Und IS Zeilen später schreibt derselbe Gewerbcrath über
den Arbeitsnachweis , der in Königsberg im Dezember 1893 er -
richtet wurde :

„ Diese Einrichtung hat sich durchaus bewährt . Freilich
hat zu Zeiten größeren A r b e i t s in a n g e l s , obgleich
nur solche Personen Aufnahme in die Meldeliste fanden , die
schon länger als zwei Jahre sich hier am Orte aufhalten , und
hier in er st er Linie die Verheiratheten und
Familienväter berücksichtigt wurden , nicht
allen Bewerbern stets ausreichende Arbeit

zugewiesen werden können , weil nicht ge -
n ü' g ende Arbeitsgelegenheit vorhanden war . "

Also — Klagen über Arbeitslosigkeit sind nicht bekannt ge -
worden , aber Arbeit haben nicht einmal all ' diejenigen bekommen ,
die sich an das Arbeitsnachweisbureau wandten !

lNachdruck verboten .

ÄUS dem füdAmevikAnifchen
LZinkerlemve . «

Was bei dieser verlockenden Schilderung die Seele des

Fräulein Fredegunde bewegte , kann man natürlich
nur ahnen ; jedenfalls muß man es aber ver -

muthen , daß sie sich dabei unwillkürlich vorstellte ,
wie einer ihrer Pseudo - Ehemänner gezwungen gewesen , in

der niedrigen Beschäftigung der Schuhflickerei sein bischen
Leben zu machen ; der andere hatte in der glühenden
Sonne kleine schlechte Brote an den Mann bringen
müssen ; der dritte und vierte hatte überhaupt nichts
verdient , sondern nur immer gut leben wollen , und

andere solche Sachen , die man nicht zu Papier
bringen kann , weil die Zahl der Heirathsaspiranten
allgemach so groß geworden war , daß selbst Fräu -
lein Schulze nur nach längerem Nachsinnen die

richtige Anzahl derselben angeben konnte . Einen Millionär

hatte es aber darunter ganz sicher nicht gegeben . Man

schied am Ende gegenseitig von einander sehr eingenommen ,
und Fräulein Schulze erklärte kurze Zeit darauf in der

Nachbarschaft , daß sie sich in bälde verändern würde , was

durch die üblichen Kommentare natürlich so vergrößert
wurde , daß man sich in der Entfernung einer Straßen -

länge schon erzählte , Fräulein Schulze habe sich eben mit

Herrn Georg Krämer verhsirathet ; und es gab in der

Peripherie Asuncions Leute , die der Zeremonie selbst
in Person beigewohnt zu haben versicherten . Wenn

das nun aber auch noch nicht die Wahrheit war ,

so kann man doch einen Rückschluß ans die Stimmung der

betreffenden Personen machen , wenn ich hier bezeuge , daß
in den weiteren Sitzungen Herrn Schulze mit Hilfe seines
Mediums die großartigsten Experimente gelangen , und diese
um so besser , je näher sich Herr Kramer dem Medium

befand .

Auch der Bericht für Westpreußen erwähnt das Wort Arbeits -

losigkeit nicht , theilt aber ans D a n z i g mit , daß die dortige
Arbeitsnachweisstelle in dem Jahre 1884 bis einschließlich 1891
nur 19 p C t. der eingegangenen Gesuche um Arbeit

erledigen konnte , im Jahre 1893 und 1894 nur 9 pCt . Kenn -

zeichnend für den Geist der Arbeiterfreundlichkeit wie des sozial -
politischen Verständnisses bei manchen Kommunalverwaltungen ,
die doch aus den Edelsten und Besten der Bourgeoisie bestehen , ist
folgende Mittheilung dieses Beamten :

„ Die Errichtung von Arbeitsnachweisstcllen ist infolge eines

Erlasses des Herrn Handelsministers lebhaft erörtert worden .
Die Konimunen gehen mit einer gewissen Scheu
an die Erfüllung dieser Aufgabe ; man giebt sich
der Befürchtung hin , daß durch den kommunalen
Arbeitsnachweis den arbeitenden Klassen der
Gedanke „ des Rechts aus Arbeit " näher gerückt
werden könnte . "

Diese Furcht ist nicht nur in der Stadt der ehemals reinen

Vernunft zu finden ; sie verwirrt das bischen Gehirn gar vieler
Stadtväter im Deutschen Reiche .

Der Beamte für Potsdam berichtet : „ Die Anzeichen der
Arbeitslosigkeit treten im allgemeinen weniger
hervor als in den Vorjahren . " Und zehn Seiten weiter

schreibt er :
„ Die wirthschaflliche Lage der Arbeiterbevölkerung ist im

allgemeinen wie im Vorjahre durch die gedrückte
Lage der Industrie nachtheilig beeinflußt gewesen .
— Bei den Unterhaltungen mit den Arbeitern prägte
sich die wirthschastllch ungünstige Lage vielfach in den

Klagen über den geringen Verdienst und die gesteigerten
Lebensansprüche aus . Hieran schloffen sich mehrfach auch Klagen
über die iraurige Gestaltung des Familienlebens . "

Im Bericht für Frankfurt a. O. heißt es :
„ Die alljährlich bei Beginn des Winters auftretende

Arbeitslosigkeit hielt sich bisher innerhalb der
gewöhnlichen Grenzen und wird sie voraussichtlich
während des Winters nicht überschreiten ; -ckn ungünstigsten sieht
es in dieser Beziehung in Sommerfeld aus . "

Die wirthschaflliche Lage der Arbeiter wird , wie im Vor -
jähre , auch für 1894 als nicht günstig geschildert :

„ Der durch verkünte Arbeitszeil geschmälerte Ver¬
dienst legte mancher Familie erhebliche Einschränkungen in der
a » sich schon kärglichen - Lebenshaltung auf . — Von allen Arbeitern
des Bezirks befinden sich die Handweber der Leinenindustrie
in der bedrängleste » Lage . — — Wer ohne Kenntniß der

Erwerbsverhällnisse die großen schönen Weberdörfer des Sorauer

Kreises mit den freundlichen Häuschen inmitten grüner Wiesen
durchwandert , ahnt nicht , welch ' harter Kampf ums Dasein , ums
liebe Brot sich hinter den reinlichen Fcnstvorhängen bereits seit
mehreren Jahren abspielt . Dem erdrückenden Wettbewerbe des

mechanischen weicht ein Handwebstuhl nach dem andere » , und
der Verdien st ist bis aus wenige Ausnahmen auf eine s o

niedrige Stufe herabgedrückt worden , daß es k a u in b e -

g r e i f l i ch ist , wie die — in ihren Ansprüchen allerdings sehr
bescheidenen — Handweber sich und ihre Familie , zumal bei un -

genügender Beschäftigung , noch redlich durchzudringen vermögen . "
Bei täglich v i e r z e h n st ü n d i g e r Arbeitszeit be -

trägt der Durchschnittsverdienst 63 Pfennige bis 1 Mark
22 Pfennige , je nach der Geschicklichkeit des Webers und der

Da Herr Krämer ein durchaus solider juugcr Mann

war , der sich schon viele Jahre in Paraguay aufhielt , von

dem man also nicht annehmen konnte , daß er einmal

wider alles Erwarten über Nacht stromabwärts
schwimmen könnte , und da seine Position in der Zettel -
dank so fest war , daß er höchstens mit der

paraguayschen Valuta fallen konnte und sich naturgemäß
n,it ihr auch wieder aufrichten mußte ; so fingen allgemach
die wenigen einigermaßen heirathsfähigen germanischen
Jungfrauen , die der paraguayische Heirathsmarkt barg , an ,
das glückliche Fräulein Schulze zu beneiden , und da durch
den Neid nichts zu erreichen war , war es am Ende gar
der friedliche Herr Schulze , an dem man sich hielt und

rächte , und die Wissenschaft , die er so begeistert vertrat .

Wirklich mußte sich, wie alles Gute und Edle , was plötzlich in

einem Zirkel banausischen Pöbels auftaucht , auch der

spiritistische Buddhismus des Herrn Schulze bald vielerlei

gefallen lassen , was an die Inquisition und die heidnischen
Christenversolgungen erinnerte . Und im Grunde steckte
hinter diesen Aergerniffen nichts weiter als der Neid

über das Glück , das Fräulein Fredegunde zu theil
geworden war , und das man ihr füglich hätte gönnen
können nach all den mißlichen Ersahrungen , die die Dame

früher gemacht hatte .
Wir wollen gar nicht davon sprechen , daß in der

Hintcrstube der deutschen Apotheke sich die wissenschaftlichen
Pharisäer alle Nachmittage bei der Kognakflasche zu ver -

sammeln pflegten und dabei an Herrn Schulze ' s Bestrebungen
kein gutes Haar ließen . Mit dieser systematischen Opposition
mußte Schulze von Hause aus rechnen , und er hatte dieses
von Anfang an auch gcthan ; es war aber bitter , wenn ein

von unwissender und neidischer Seite aufgehetzter Pöbel
in Gestalt verschiedener Straßenjungen die körperliche
Schwäche der Gaugwcrkzeuge des Herrn Schulze zum Gegen -

stand ihrer Zynik niachten und ihn : das schamlose Wort

„ Galoppschulze " nachschrieen , wo er sich blicken ließ ; oder

gar seine Jünger mit einem Ausruf beehrten , der sich aus

Art der Arbeit ! Aus einem anderen Weberdorfe , wo auf 39 Web -
stühlen Jnlet , aus 19 Webstühlen Züchen gewebt werden , hat der Ge -
werbeinspektor den Wochenverdienst der für fremde Rechnung
arbeitenden 39 Weberfamilie » zusammengestellt und als Wochen -
verdienst insgesammt 141 M. gefunden ; das ergiebt einen w ö ch e n t -
l i ch e n D u r ch s ch n i t t s v e r d i e n st von 4 M. 49 Pf . für
die Familie , und zwar ist eine solche Einnahme nur m ö g -
lich , wenn Frau und Kinder das Spulen und
Treiben besorge » .

„ Dem äußeist niedrigen Verdienste entspricht die k ä r g -
l i ch e E r n ä h r u u g s w e i s e , die hauptsächlich in Kartoffeln
mit Leinöl , weniger in Brot und Kaffee , allenfalls »och unter
Hinzunahme von Quark und Hering bei den besser situirtc »
Webern besteht . "

Ebenso konstatirt derselbe Bericht , daß die Arbeiter der Tuch -
und Ziegelbranche infolge der Ungunst des Geschäftsganges an
Mangel an Arbeitsgelegenheit zu leiden hatten .

Mehr hat der Gcwcrberath dieses Bezirks nicht gesehen , ob »
wohl er , wenn er sich mit de » Arbeiterorganisationen in Ver -
bindung gesetzt hätte , auch aus allen anderen Erwerbs -
zweigen berechtigte Klagen über Nothstand und Arbeits -
losigkeit hätte vernehmen können . Der Sozialpolitiker
von Frankfurt a. O. berichtet uns aber lieber mit seitenlangen
Lobe über sogenannte „ W o h l f a h r t s e i n r i ch t un g en ",
wie z. B. Arbeiterwohnungen in Neudamm , ans denen der Ar -
beiter , wenn er kündigt , sofort bei Niederleguna der Arbeit
hinaus muß , also durch seine Kündigung in große Nachtheile ge -
räth , oder er meldet , daß „erfreulicherweise eine Kinder -
k r > p p e " in Guben errichtet ist , tadelt aber nicht , daß die er -
bärmlichen Löhne der Väter die Mütter zwingen , in die Fabrik
zu gehen und die Kinder einer solchen Krippe zu übergeben ,
nein , er tadelt die „ schwer zu überwindende Abneigung der
Arbeiterschaft " , daß sie trotz vorhandenen Bedürfnisses die Kinder
nicht den fremden Pflegerinnen anvertraut , sondern zu - Hause be -
hält . Dagegen wünscht er lebhaft , daß den Arbeitern , die 29 bis
39 Jahre an ein und derselben Arbeitsstelle ihr Tagewerk
pflichttreu verrichten , nicht etwa eine Rente gewährt wird , von
der sie nun sich zur Ruhe setzen können , nein — „ daß ihnen häufiger
als bisher auch ehrende Auszeichnungen zu theil
würden , sei es in Form von Jubiläumsfeiern , Diplomen , Geld -
Prämien oder andern werthvollen Gaben . "

Ja , es giebt in Preußen tüchtige Gewerbe - Jnspektoren !
Der Berliner Gewerberath hat ebenfalls nicht gar viel

bedeutsames in seinem großen Bezirk : Berlin - Charlottenburg
gesehen . Uebcr Arbeitslosigkeit direkt giebt er keine Aus -

kunst ; doch stellt er fest , daß im Aufsichtsbezirk 1829 _ 2 pCt .
Arbeiter weniger beschäftigt waren als im Vorjahre , auch 238

jugendliche Arbeiter wurden weniger beschäftigt , dagegen 27S3
Arbeiterinnen ( 9 pCt . ) mehr als im Vorjahre . Auch muß er
zugeben , daß die Einnahmen in vielen Arbeiterfamilien zurück -
gingen infolge der nicht guten Geschäftslage , „die auch einen er -
heblichen Mangel an Arbeitsgelegenheit zur Folge
hatte . "

Der Bericht aus dem Regierungsbezirk Schleswig giebt
zu, „ daß in den größeren Städten das Angebot von Arbeits -
krästen im Winter meist nicht unerheblich die Nachfrage über -
stieg . Namentlich waren männliche Arbeiter im Ueberflusse
vorhanden . " Doch fanden auch Mehreinstellungen statt und
in ländlichen Distrikten ist von Arbeitslosigkeit nichts

der spanischen Sprache mit Hilfe der besten Wörter -

büchcr nur mit dem vulgären und gemeinen Ans -
druck „Fatzkcs " übertragen läßt . Was wollte aber schließ -
lich das sagen ! Die Gemeinde war ja so stark in ihrem
Glanben , daß keines ihrer Mitglieder in ihm befangen
wurde und jeder Vernünftige weiß , daß sich das wahrhaft
Gute trotz aller Verfolgungen und gerade durch sie Bahn
bricht .

Einen Faktor hatte man aber vergessen und dieser
war es , der ganz unerwartet sich geltend machte und dazu
bestimmt war , eine ganz unerhörte Mißstimmung in den

Herzen der Gläubigen anzufachen ; abgesehen davon , daß
er noch schlimmere Einflüsse auf gewisse Personen ausübte ,
Einflüsse , die diejenigen Leser , die sie nicht schon errathen ,
bald kennen lernen werden .

Dieser Faktor war das spekulationssüchtige und stets
unternehmende Gemüth des Unternehmers der spiritistischen
Versammlung , des Herrn Enrique Fina ' s , der mit der un -

gebändigten Habsucht , die den gesammten Kaufmannsstand ,
ganz besonders aber den südamerikanischen , beseelt , es fertig
bekam , Unkraut zwischen den Weizen zu säen , nur in dem

niedrigen Gedanken lebend , vielleicht damit etwa mehr zu
verdienen , als er ohnehin schon verdiente .

Also Herr Enrique Fina verfiel darauf , Herrn Cesar
Otomar Schulze selber Konkurrenz zu machen , und um
daraus siegreich hervorzugehen beschloß er alles Mögliche ,
selbst einiges baares Kapital daran zu setzen , und so
Herrn Schulze , der nur seiner Wissenschaft lebte , zu über -

vortheilen .
Wie ein Blitz ans heiterem Himmel fiel in die geistige

Ruhe Herrn Schulze ' s , die , seitdeni er sich zum Spiritis¬
mus bekehrt hatte , vollkommen wieder hergestellt worden
war und sich immer im Gleichgewicht gehalten hatte ,
die Nachricht , daß ein Fräulein Margarethe Sauermcicr
von Herrn Fina direkt in Europa gewonnen sei,
deren spiritistische Leistungen die des Schulze ' schcn
Mediums vollkommen in den Schatten setzten . In der



bekannt geworden . Für Altona und Kiel wird die Arbeits -
losigkeit eingestanden , natürlich dabei auch von „ Arbeitsscheu "
gesprochen . Festznnageln ist folgende Bemerkung , die kenn -
zeichnend dafür ist , wie das U n t e r n e h m e r t h u m die
Math des Proletariats ausnützt , um dasselbe noch
»viderstandsunfähiger zu machen . Im Bericht heißt es :

„ Viele Arbeitgeber haben die Gelegenheit , welche die
schlechte Geschäftslage bot , benutzt , um sich unruhiger und
unzufriedener oder untüchtiger Arbeitskräfte zu entledigen . "

Das heißt : Die organisirten Arbeiter würden an die Luft
gesetzt in der Hoffnung , sie dadurch mürbe zu machen , die Or -
ganisationen zu zerstören und so die Preisdriickerei bis ins Hu -
endliche treiben zu können . Und für diesen Wucher , bei dem
wissentlich die Nothlage eines andern ausgenützt wird , hat der
Gewerberath für Schleswig kein Wort des Tadels !

Daß der Gewerberath Müller von Hannover nichts
von Klagen über Arbeitslosigkeit gehört hat , nimmt bei
den übrigen Beweisen seiner Befähigung als Gewerbe - Aussichts -
beamtcr uns weiter nicht wunder . Wie geistreich er seinen Be -
richt abgefaßt hat , geht ans dem Wortlaut schon hervor . Er
schreibt :

„ Klagen über Arbeitslosigkeit sind im Berichtsjahre
nicht laut geworden , wenngleich das Angebot von
Arbeitern st ets die Nachfrage überwogen hat . "

Und diejenigen , die leine Arbeit fanden ? Trat für diese
keine Arbeitslosigkeit ein ?

Welche Berichterstattung l
Der Bericht für Hildesheim - Lüuebnrg stellt auch nicht nach -

drücklich fest , daß Arbeitslosigkeit vorhanden war , sondern
besagt nur :

„ Im allgemeinen scheint das Angebot von Arbeitskräften
die Nachfrage zu übersteigen . Namentlich im Harburger In -
dustriebezirke niachte sich ein Mangel an Arbeits -
gelegen heit bemerkbar . "

Es ist als ob die Beaniten eine entsetzliche Scheu hätten , das
Vorhaiidcnscin von Arbeitslosigkeit zuzugeben . Freilich , Herr
von Bötticher hatte ja eine solche bestritten ! —

Nur der Wiesbadener Beamte , der einen sonst sehr
kurzen und wenig inhaltreiche » Bericht liefert , muß nielden , daß
„ Klagen über Arbeitslosigkeit namentlich von
Krankfurt , aber auch von Wiesbaden und Höchst aus erhoben
und in verschiedenen Versammlungen von Arbeits -
kosen Resolutionen beschlossen wurden , die ausreichende Ab -
chilfe von den zuständigen Behörden fordern " . Von de » Ge -
uieinden sind auch Geldbeträge bewilligt worden ; sein Bericht
nennt sie „ größere Geldbeträge " ; er „bezweifelt aber , ob es ge-
lungen ist , die Mehrzahl der arbeitslosen Personen klaglos zu
stellen . Sicheres ist darüber nicht bekannt geworden " . Hätte er

sich die Mühe gegeben , mit den Gewerkschaftskartellen in Frank -
furt a. M. und Wiesbaden in öftere und nähere Verbindung zu
treten , so würde ihm mehr bekannt geworden sei ».

Im Regierungsbezirk M ü n st e r sind dem Beamten „ dauernder
Arbeitsmangel und Arbeitslosigkeit nicht zur Kenntniß gelangt ,
vielmehr ist vollauf - allenthalben Beschäftigung genug vorhanden
gewesen " . Nur daß die Löhne der Bergarbeiter seit
Anfang ISö2 unaufhaltsam sinken , theilt er mit . Da , wie wir
schon hervorhoben , dieser Gewerberath reichlich die Hälfte
seiner Zeit und der seiner Beaniten auf die Kesselrcvision ver -
wenden mußte , so ist sein Urtheil erklärlich .

Auch der Kölner Bericht bestreitet , daß Arbeitslosigkeit
vorhanden sei . Die größte Arbeitslosigkeit zeige sich als Folge
der kalten Jahreszeit , hauptfächlich bei den Bauhandwerkern und
Bautagelöhnern . Dabei theilt er mit , daß bei der am 17. Dez .
ISSä eröffneten Arbeitsnachweis - Anstalt bis zum 10. Januar IS9S
von 2020 männlichen Arbeitern Arbeit verlangt und an 227 ge -
geben wurde !

Auch der Koblenzer Bericht weiß nichts von Arbeits -
losigkeit , theilt aber mit , daß in die A r b e i t s n a ch w e i s -
L i st e der Herberge zur Heimath sich im Jahre 1893/24
2900 wandernde Arbeiter eintragen ließen und nur 1909 , die
Hälfte ! Arbeit vermittelt erhielten .

In Aachen wurden Arbeiterentlassungen in größerem Um -
fange vermieden , indem die Arbeitszeit eingeschränkt wurde .
Auch hier hätte der Berichterstatter mehr mittheilcn können ,
wenn er sich eingehender mit dieser Frage beschäftigt hätte . Aber
er gehört auch zu denen , die vor Entzücken überfließe », wenn
sie von „Wohlfahrtseinrichtungeu " der Fabrikanten melden
können .

Eine dieser „Wohlfahrtseinrichtungen " sei hiermit a n den
Pranger gestellt . Der Gewerberath schreibt , daß in einer
Spinnerei der Stadt Aachen „ in a n e r k e n n e n s w e r t h e r

Wirklichkeit war nun Fräulein Margarethe Sauermeier

kcitieswegs i « Europa gewonnen worden ; auch hatte sie
nie andere spiritistis6,e Begabungen gezeigt , als jede andere

heirathsfähige junge Dame . Sie war das letzte Reis einer
von ctncr berühmten Kolonisatiousgescllschaft wissenschaftlich
und praktisch vergründeten , nahe an dem Aequator ge -
lcgencn Kolonie und hatte in Erniaugclung einer anderen

Beschäftigung , und da sie sich nicht dazu verstehen konnte ,
sich allein eine Kolonie zu nennen , das Auerbieten , das ihr
Herr Enrique Fiua gemacht , angenommen , der ihr groß -
müthig außer freier Station zwei Prozent der Nettoeinnahnie
versprochen ; jcuachdem ihre spiritistischen Leistungen mehr
oder weniger überraschend aussallen würden , ivollte er ihr
sogar eine freiwillige Zulage machen . Ten einen Vortheil
hatte Fräulein Margarethe Sauermeier unbedingt von
aller jeweilig möglichen Konkurrenz , daß sie leidlich hübsch
und nnzweiselhaft um ein gutes Theil jünger war als die

Mehrzahl der heirathslustigen Damen , die in betracht
kommen konnten . In der That war schon der

erste Etfolg ein ganz durchschlagender und Herr
Enrique Fiua konnte sofort den Eintrittspreis aus
zwei Pesos erhöhen . Hatte Fräulein Fredcgnnde geschriebene
Briefe vermittelst ihres eigenartig konstruirten Sonnen -

geflcchts gelesen , so las ihre Konkurrentin sogar Briefe , die

man noch gar nicht geschrieben hatte , d. h. sie sagte jedem
die Gedanken voraus , die er in den nächsten 24 Stunden

haben würde , und gewann sogar die Herzen aller an -

wesenden Paraguayer dadurch , daß sie die Seele des lange
verstorbenen Tyrannen Francis erscheinen ließ und sie
dahin vermochte , den ganzen paraguayischen Nationalhymnus
zu singen und am Schluß mit weithin vernehmbarer Stimme

zu erklären , daß die Finanzen Paraguays sich noch nie -

mals in einem so schmeichelhaften Zustande befunden
hätten , als unter der Regierung des jetzigen Präsidenten .
War es diese sinanziclle Bemerkung , die einen tiefen Ein -

druck ans das Ecmüth des der Kaufmannschaft beflissenen
Herrn Georg Krämer machte , oder zog ihn unbewußt und

ohne seinen eigenen Willen die Macht des Schicksals in

neue Bahnen ; für uns bleibt es übrig die traurige That -
fache scstzüstclleii , daß seit dem Erscheinen von Fräulein
. Margarethe Sauermeier das Bild von Fredcgnnde Schulze
geradezu wie mit einem Schwanim ans Herrn Kramer ' s

Herzen gelöscht erschien und somit die Theorie des be -

tonnten Lustspieldichters aufs glänzendste bewahrheitet wurde ,

daß der kleine nackte Liebesgott , ehe er das keusche Herz
eines ehesähigen Wesens ernstlich und schwer verwundet ,
immer zuerst einen Probepseil abschickt , der gewissermaßen
das betreffende Herz für die bleibende Wunde weniger
eiupfindlich machen soll . Eortsctznng folgt . ) -

Weise für die Herstellung eines guten billigen Mittag -
b r 0 t e s Sorge getragen wird " . Der Beamte ist - - naiv
genug , mitzutheilen , wie dieses gute billige Mittagbrot beschaffen
ist , das pro Portion IS Pf . dem Unternehmer kostet , der so gut ist
und es für 19 Pfennige seinen Arbeilerinnen verkauft . Jede
Portion besteht aus : S90 Gramm Kartoffeln , 38 Gramm Fett ,
Rothkohl für 2 Pfennige , Pfeffer , Salz , Essig .

Und diese völlig unzureichende Nahrung , in der keine Spur
von Fleisch enthalten ist , dieses wahre Hungermahl , das den

Magen vollstopft , und ihm höchstens 19 Gramm Eiweiß giebt ,
anstatt der für eine Mittagsmahlzeit erforderlichen 69 Gramm —

diese elende Abfütterung armer Arbeiterinnen , denen sicherlich
der Lohn so gedrückt ist , daß sie «in solches 19 Vfennig - Mahl zu
sich nehmen müssen , das nennt ein preußischer Gewerberath „ein
in auerkeimeuswerther Weise hergestelltes , gutes , billiges
Mittagbrot " .

Soll man bei solchem Beamtenmaterial sich noch wundern ,
wenn die Frage , ob Arbeitslosigkeit vorhanden ist , so stümperhast
beantwortet wurde ?

Nein — diese Beamten sind eine solche Negierung werth ,
die sie zu Kesselrevisoren degradirt , und diese Regierung weiß ,
was sie ihren Beamten zumuthen darf . Tie Unzulänglichkeit
der preußischen Gewerbe - Inspektion hat sich gerade bei dieser
„ Auch - Enquete " Über Arbeitslosigkeit iu ihrer ganzen Größe
gezeigt .

DolMfchr AcberNchk .
Berlin , 2. August .

Die internationale Konferenz der sozialdemo -
kratischen Fraktionen gesetzgebender Körper wird in diesem
Jahre noch nicht stattfinden . In Brüssel , wo der Plan
gefaßt wurde , versäumte man es leider — wie schon im

vorigen Jahre — , die verschiedenen Fraktionen recht -

zeitig zu benachrichtigen . Die französische Fraktion erhielt
erst vor etiva drei Wochen , und zwar durch mündlichen
Auftrag , eine Einladung . Und da die deutschen Abgeord -
neten , denen die Einladung noch später zuging , nicht schnell
genug einen Fraktionsbeschlnß herbeiführen konnten — die

Konferenz sollte schon Mitte dieses Monats in Brüssel zu -
sanunentreten — , verzichteten auch die französischen Kollegen
ans die Beschickung einer Konferenz , die ohne die Anwesen -
heit der deutschen ihren Zweck nur sehr unvollständig hätte
erfüllen können . Die belgischen Genossen , von denen der
Gedanke ausgeht , werden künftig die Einladungen früher
ergehen lassen muffen . Uebrigens wird der nächstjährige
internationale Arbeiterkongreß in London
die beste Gelegenheit zur Abhaltung einer solchen Konserenz
oder zur künftigen Regelung der Sache darbieten . —

Das kindische Geschrei über die Niederlage
der französischen Soziali st en bei den General -

rathswahlen hat etwas nachgelassen . Die Thatsache , daß
nicht ein Rückgang , sondern im Gegentheil ein Fortschritt
der Sozialdemokratie in Form eines namhaften
Stimmenzuwachses zu verzeichnen ist , hat sich doch
schließlich auch den verbohrtesten Sozialistentödtern durch
Hämmern ans das Brett vor der Stirne bemerkbar gemacht .
Die diesjährigen Generalraths - Wahlen in Frankreich haben
nach den Hauptpunkten hin eine frappante Aehnlichkeit mit
den deutschen R e i ch s t a g s w a h l e n von 1887 .
Damals verbündeten sich zum ersten Male alle reaktionären

Parteien gegen uns ; und in allen Wahlkreisen , wo wir
nicht die absolute Mehrheit hatten , wurden wir von dem

„ Ordnungsbrei " geschlagen . Man erinnert sich des sana -
tischen Trubels , den die Kartellbrüder nach der Faschings -
wähl anstimmten — wir waren zwar noch nicht ganz
„vernichtet " , aber der Anfang vom Ende war doch
da , — noch eine solche Wahl und es war
um uns geschehen . Und wie standen die Dinge
in Wirklichkeit ? Wohl hatten wir einen Theil
unserer Mandate , insbesondere alle sächsischen eingebüßt ,
dafür hatten wir aber 214 990 Stimmen gewonnen :
763 188 Stimmen gegen 549 930 bei der vorhergehenden
Wahl von 1834 . Nach der ersten Uebcrraschung konnten
wir damals im „ Sozialdemokrat " der Partei zu dem

Sieg Glück wünschen , den sie davongetragen .
Den sranzösischen Genossen ist es jetzt ergangen wie

uns im Jahre 1887 . Sie fanden sich zum ersten Mal einer
Koalition sämmtlicher Bourgeoisparteien gegenüber :
Monarchisten , Pfaffen , honnete Republikaner , radikale

Republikaner — alles , Krcthi und Plethi , hatte sich ver -

einigt zum Kreuzzug gegen die Sozialdemokratie . Und das

Ergebniß genau wie bei uns im Jahr 1887 — weniger
Mandate , mehr Stimmen .

Wir haben seit 1887 die verlorenen Mandate zurück -
erobert und viele neue dazu , und wir haben die Zahl
unserer Stimmen weit niehr als verdoppelt .

Unsere sranzösischen Genossen werden das gleiche thun .
Die Zeit der Ucbcrrnmpelungen ist für die Gegner

vorüber , wie für uns . Das Wachsthum und der end -

ziltige Sieg der . Sozialdemokratie ist keine Sache des Zu -
alls , vereinzelter Aufopferung , der bloßen Begeisterung

mehr — es ist eine Sache der Organisation , die
allein eine genügend wirksame Propaganda und Agitation
ermöglicht . Unsere französischen Genossen hatten bisher auf
die Organisation nicht den gleichen Werth gelegt , wie wir
in Deutschland . Die Generalraths - Wahlen des vorigen
Sonntag haben ihnen gezeigt , was sie zu thun haben . Und

sie werden es thun . —
* ♦

Deutsches Reich .
— Zur Untersuchung gegen Schröder und

Genossen gehl der „Rheinisch - Westfälischen Arbeiter -
Zeitung " eine höchst befremdende Mittheilung zu : Die
Bertheidigung hat ihre Entlastungszeugen benannt und
diese Entlastungszeugen sind im Auftrage der Staats -
anwaltschaft vcrnonimen worden von dem Polizeikommissar
Brockmeier in Herne , der bekanntlich selbst Belastungs «
zeuge ist . Ob der Untersuchungsrichter diese Vernehmungen
durch die Staatsanwaltschaft oder einen Beauftragten derselben
gestattet hat , wissen wir nicht . Am wenigsten geht es natürlich
an . daß Herr Brockmeier als B e lastungszeuge ( wenn diese
Eigenschaft auch nur zufällig ist ) die E u l lastuugszeugcn ver -
nimmt . Brockmeier ist obendrein Intimus des Münter . über
dessen Verhallen die Zeugen hauptsächlich zu befragen waren .
— Die Ocffcntlichkeit darf wohl von den Justizbehörden ver -
langen , daß eine derartige Art des Untersuchnngsversahrens ,
wenn sie wirklich beliebt worden sein sollte , schleunigst inhibirt
werde . —

— Handwerkerkonferenz . Dem offiziellen Organ des
Bundes derLandwirthe und der Zunslreaktionäre hat der Vorsitzende
des Zentral - Ausschusses der deutschen Jmmngsverbände , Herr
38 . Faner . mitgetheilt . daß die stattgehabte Konferenz alle Be -
lheiligten bdriedigt habe , und daß auch diesbezügliche befriedi -
gende Erklärungen seitens der Herren Vertreter des Reichsamts
des Innern und des preußische » Handels - und Gewerbcministeriums
abgegeben worden seien .

Es muß also sehr stimmungsvoll gewesen sein . Des weiteren

theilt das Blatt mit :
„ Ueber die Verhandlungen der Konferenz ist ein steno -

graphisches Protokoll aufgenommen worden , das » ach seiner

Drucklegung veröffentlicht werden wird . Durch dieses Protokoll
werden manche Unrichtigkeiten der bisherigen Berichterstattung
über die Konferenz klargestellt werden . "

Da auch der „ Reichs - Anzeiger " den angeblich falschen Bericht

§ebracht
hat , so ist es gut , daß wenigstens von einem der

Mnungslente die Thatsache des Erscheinens eines offiziellen
Protokolls bekannt gegeben wird . Bis zum „ Reichs - Zlnzeiger "
war die Nachricht offenbar noch nicht gedrungen . —

— Anarchistisches . Ter gemeinrechtlich zu Tode ge -
hetzte „Sozialist " soll wieder auferstehen und zwar soll dies noch
im Laufe dieses Monats geschehen . Die Zlnhänger des von der
Berliner Polizei und dem Staatsanwalt Benedix zu Tode kon -

fiszirten und gemaßregelten Blattes versenden nämlich jetzt ein
von Wilh . Spohr unterzeichnetes Zirkular , in dem es folgender -
maßen heißt :

Gesinnungsgenossen ?
Die Unisturzvorlage ist gefallen , gewisse bedeutende Prozesse ,

deren Verlauf auf die Gründung einer Zeitung einen e»t -
scheidenden Einfluß üben mußte , haben ihre Erledigung gefunden ;
somit sehen wir mm wieder einen übersichtlichen „ Rechtsbodeu "
vor uns . und nach Ueberwindung mancher Schwierigkeiten können
wir nun endlich unseren Gesinnungsgenossen die Mittheilung
machen . daß am 17. A u g u st d. I . eine neue anarchistische
Wochenschrift „ Der Sozialist " erscheinen wird .

Ohne im Besitze besonderer Hilfsniittel zu sein , glauben wir
dennoch , mit dieser Gründung einem von allen Gesinuungsgenosscn
lebhaft empfundenen Bedürfnisse abhelfen zu müssen ; unsere
Fonds bestehen einzig im Vertrauen auf die wackere Mithilfe
derjenigen , deren Anschauungskreis „ Der Sozialist " vez- -
treten und nach seinen Kräften zu weiterem Ausbau
bringen will .

Gesinnungsgenossen ? Zeigt Euch mit dem Unternehmen
solidarisch , indem Ihr möglichst schnell Bestellungen aufgebt .
Gelder einsendet und in eine wirkungskrästige Propaganda für
den „Sozialist " eintretet . Doppelt giebt und wirkt , wer schnell
giebt und wirkt ! Auf zu neuem Kamst

Trotzdem wir im prinzipiellen Gegensatz zu dem eingegangenen
„Sozialist " standen und zu dem neuen stehen werden , haben wir
doch die Slrt und Weise scharf gegeißelt , in der Staatsanwalt
und Polizei den „Sozialist im Anfang dieses Jahres zur Strecke
gebracht haben . Und wenn diese Slrt der behördlichen Be -
kämpfung auch dem neuen Unternehmen zu theil werden wird .
dann dürfte wohl die kleine anarchistische Gemeinde in Berlin
nicht im stände sei », das neue Unternehmen lange über SBasser
zu halten . Freilich wenn das neue Organ in den milden
Gewässern des Anarchismus schwimmen wird , wie ihn die Herren
Wiese und dessen literarischer Adjutant Landauer neuer -
dings verstehen — welcher Anarchismus bekanntlich darin be »
steht , daß die kapitalistische Gesellschaft durch Produktiv -
Genossenschaften nach Schulze - Delitzsch ' schem Rezept über -
wunden werde » soll — dann wird sich das neue „ Organ aller
Revolutionäre " der ganzen Sympathie des Herrn Staatsanwalts
und der Polizei erfreuen . —

— Eigen thümliche Wahlagitation wird im
Wahlkreise des Herrn v. Kardorff getrieben . Im Kreise
Groß - Wartenberg hat sich nämlich ein konservativer Wahlverem
gebildet , welcher für die Wiederwahl des Herrn v. Kardorff
thätig sein soll . Er sucht i » jedem einzelnen Ort , „ auch dem
kleinsten " , einen oder möglichst mehrere Vertrauensmänner zu
gewinnen und verspricht diesen . „ entsprechende " Auslagen durch
Pauschalsummen vergüten zu wollen . Die Bezahlung der
Vertrauensmänner mit Pauschalsummen ist eine Erfindung , die
entschieden noch eine große Zukunft hat . —

— Graf Eulenburg soll inzwischen auf seinen Posten
nach Wie » abgereist sein . Den Umstand , daß er auf weitere
Aegir - Stndie » verzichtet hat . benutzt die uatioualliberale Press «
zu Angriffen gegen die Blätter , welche die Abwesenheit des
Grafen von Wien in einem so kritischen Moment nicht in der
Ordnung fanden . Nicht nalionalliberale Menschen werden nicht
einsehen , weshalb mau jemand 120 999 Mark jährlich dafür be -
zahlt , daß er in kritischen Momenten von seinem Posten a b -
wesend sein kann . Jetzt kommt Graf Eulenburg zu spät
nach Wien . Was verpfuscht oder gebessert werden konnte , ist
bereits gebessert oder verpfuscht . —

— Die edlen Alexianerbrüder Heinrich und
I r e n ä u s aus Mariaberg werden gleichzeitig auf die Anklage -
dank kommen , beiden ist jetzt die Anklage zugestellt worden .
Während Bruder Heinrich wegen wissentliche » Meineids vor das
Schwurgericht kommt , wird sich Bruder Irenaus wegen fahr -
lässigen Falschcides vor der Strafkammer zu verantworten haben .
— Wie man der „ Franks . Ztg . " miltheilt , wird die Anstalt
Mariaberg von der Provinzialverwallung nicht angekauft , sie ist
nur auf vier Jahre gepachtet , doch hat sich die Provinzial -
Verwaltung das Vorkaufsrecht gesichert . —

— Zum Rektor der Berliner Universität
Tw das am IB. Oktober beginnende Studienjahr ist Donnerstag
Abend der bekannte Nationalökonom Professor Adolf
Wagner gewählt worden . — Warum sollte auch wohl
der berühmte Kathedersozialist nicht einmal das höchste
Ehrenamt der Berliner Universität bekleiden ? Er ist sicherlich
nicht der schlechteste . In frischer Erinnerung ist noch, welcher
unqualisizirten Angriffe er vor einigen Monalen durch den König
S t u m m ausgesetzt wurde . — Als vor drei Jahren der politische
Gegenpol des Herrn Wagner , der gleichfalls berühmte „ Man -
chestermaun " Prof . V i r ch 0 w zum Rellor gewählt wurde , war
Herr Prof . Wagner darüber freilich sehr indignirt . Er sieht
nun » daß auf der Berliner Hochschule alle Preußen vor dem
Gesetz gleich sind . Erst der Mauchestermann , dann der Katheder¬
sozialist . Wie lange wird es danern , und ein Sozialdemokrat
wild Rektor der Berliner Universität . Gerechtigkeit muß sein . —

— Zur Rohheitsstatistik . Das hiesige Organ des Bundes
der Landwirthe polemisirt gegen den Stuttgarter „ Beobachter " ,
weil dieser (f. die Politische Uebersicht der gestrigen Nummer )
seine Empörung über die christliche Staatseinrichtung der Menschen -
köpferei ausgesprochen hat , und es macht seinem schönen Agrar -
herzen also Luft :

„ 3Lir meinen , daß die Todesstrafe , wenn sie im Gesetz an -
gedroht wird , auch vollstreckt werden muß , und daß
nicht grundsätzlich die Begnadigung eintreten darf . Sonst
verliert die Todesstrafe ihre abschreckende Wirkung ,
die gerade in unseren Zeitläuften tun
wenigsten entbehrt werden kann . Die von
dem „ Beobachter " gegen die Vollstreckung der Todes -
strafe angeführten Gründe sind so kindlich , daß sie der
Widerlegung nicht werth sind . Daß es eine peinliche Pflicht
für die richterliche » Beamten ist , einer Hinrichtung beizu -
wohnen , das braucht der „ Beobachter " nicht erst zu cnt -
decken . "

Ist ' s wirklich eine „ peinliche Pflicht " ? Nur keine
Heuchelei ! Das schöne Agrarherz thut nur so. Wer derartiges

treiben kann , für den muß die Erfüllung dieser Pflicht ein
Vergnügen sein . Schade nur , daß unser Biedermann , als
die griechische Regierung vor einigen Jahren das Amt eines
Henkers in allen ausländischen Zeitungen ausschrieb , sich nicht
gemeldet hat . Er hätte dann seinen Beruf nicht verfehlt . —

— Das Programm der elsaß - lothrin zischen
Volkspartei , über deren Gründung wir schon berichteten ,
liegt jetzt vor . Die Bestrebungen der junge » Partei — richtiger
gesagt des Vereins , der sich bestreben wird , seine Grundsätze - u
verbreiten und eine Partei zu bilden — schließen sich ihrer



Tendenz nach eng an daZ Programm der demokratischen füd >
deutschen Volkspartei an . Die �Frankfurter Zeitung " , die mit
der Parteigründung lebhast sympathistrt , charakterisirt das Pro -
granim folgendermaßen :

. . Wie die Volkspartei , so will sie die Selbstregierung des Volkes

a » f föderativer Grundlage ( Dezentralisation ) und die Gleich -

stellnng Elsaß - Lothringens mit den übrigen Bundesstaaten . Sie will
die wirthschaftliche Freiheit der einzelnen Staatsangehörigen ,
aber sie ist nicht manchesterlich , denn sie steht auf sozialpolitischem
Boden und will u. a. die Arbeitslosen - Versicherung . sowie die

Förderung von Genossenschaften aus öffentlichen Mitteln . In
Xem Programm , das sie sich gegeben hat . liegt ein ernsthafter
Lud unterstntzuugswerther Versuch vor , ein selbständiges Partei -
» esen in Elsaß - Lothringen zu inauguriren und im schweren
Politischen Kampf , der nicht ausbleiben wird , das gesteckte Ziel
wirklich zu erreichen : den Sinn für die öffentlichen Angelegenheiten
neu zu beleben , die Staatsangehörigen zu selbständigen und selbst -
bewußten Bürgern heranzubilden , die vor allen Dingen darauf
bedacht sind , überall Charakter zu zeigen , d. h. im öffentlichen
wie im privaten Leben ihr Handeln mit ihrer wahren Gesinnung
in Einklang zu setzen . "

Das Programm zerfällt in acht Abschnitte , die im einzelnen
handeln über Wahlrecht und Selbstverwaltung . Selbstbestimniungs -
recht . Rechtsprechung, religiöse Angelegenheiten , Sozialpolitik ,
Wirthschastspolitik , Landwirthschaft , Steuerpolitik und die be -

sonderen Forderungen für Elsaß - Lothringen . Wir geben hier -

nach die auf Sozialpolitik und Wirlhschaftspolitik bezüglichen

Forderungen :
Auf sozialpolitischem Gebiete : Ausbau der sozial -

politischen Gesetzgebung im Sinne der thunlichsten Realisirung
der wirthschastlichen Freiheit des einzelnen Staatsangehörigen .
Verschmelzung der Kranken - , Unfall - , Jnvaliditäls - und Alters -

Versicherung zu einer einheitlichen Organisation in örtlichen Ver »
bänden mit Selbstverwaltung , Bereinsachung der Verwaltung und

Beschleunigung des Verfahrens . Versicherung gegen unverschuldete
Arbeitslosigkeit . Allgemeine Einführung eines unentgeltlichen
Arbeitsnachweises . Unbeschränkte Koalilionssreiheit .

In bezug auf Wirthschastspolitik : Erhaltung des

Privateigenthums , Bekämpfung des Kollektivismus . Im allgemeinen ,
Freiheit des Privatbetriebes , Monopolbetrieb des Staates nur

ausnahmsweise . Anderweitige Regelung der Bestimmungen
über die Sonntagsruhe : Wirksamer Schutz der Sonntags -
ruhe der Arbeitnehmer , dagegen keinerlei Beschränkung
der Selbstthätigkeit des Arbeitgebers . Betonung der
Solidarität der wirthschastlichen Interessen aller Erwerbszweige ,
insbesondere der Landwirthschaft und der Industrie . Förderung
der auf dem Prinzip der Selbsthilfe beruhenden Genossenschaften ,
event . durch Gewährung von Zuschüssen , bezw . Vorschüssen ans

öffentlichen Mitteln . Erhaltung und Stärkung des gewerblichen
Mittelstandes . Einrichtung gewerblicher Fach - und Fortbildungs -
schulen . Bekämpfung der Zwangsinnung und des obligatorischen
Befähigungsnachweises , Entwickelung der Verkehrsmittel im

Innern sowie der Verkehrsfreiheit nach außen . Bei unentbehr -
lichen Schutzzöllen ist stets neben dem zu schützenden einzelnen
Produklions - oder Erwerbszweige das Interesse der Gesammt -
heit , insbesondere der Konsumenten in hervorragendem Maße zu
berücksichtigen .

Von den für Elsaß - Lothringen aufgestellten Forderungen
wären als hauptsächlichste zu nennen : Völlige politische Gleich -

stelluug Elsaß - Lothringens mit den übrigen Bundesstaaten . Ab -

schaffung des Tiktatur - Paragraphen . Einführung der Reichs -
Preßgesetzgebung in Elsaß - Lothringen . Gesetzliche Einführung
eines elsaß - lolhringischen Verwaltungs - Gerichtshoses . Oeffent -
lichkeit der Sitzungen des Gemeinderathes und des Bezirks -

tages . Im gefammten öffentlichen Leben energische
Bekämpfung jeglicher auf Bevorzugung einzelner , ein -

zclner Familien , einzelner Klassen und Gruppen gerichtete »

Tendenz . Es sollen nicht einzelnen besondere Vergünstigungen

gewährt , sondern der Gesammtheit der Bürger gleiches Recht
und gleiche Behandlung zu theil werden . Wiederherstellung des

sranzösische » Unterrichts in den Volksschulen und entsprechende
Vorbildung der Volksschnllehrer in den L- Hrerseminarlen . Ge -

staltung französischer öffentlicher Inschriften , Theater -

Vorstellungen u. s. w. wenigstens in demselben Maße
wie in Altdeutschland . Befrenmg der Vereine im all -

gemeinen , der landwirthschaftlichen Vereine insbesondere
von jeder bureaukratischen Leitung und Bevormundung .
Elsaß - Lothringen den Elsaß - Lothringern ! wie Bayern den

Bayern , d. h. Bevorzugung der elsaß - lothringischen Staats -

angehörigen vor den auswärtigen Kandidaten und Konkurrenten

auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens , insbesondere auch in

allen Zweigen der öffentlichen Verwaltung , Neubelebung des
Sinnes für öffentliche Angelegenheiten , Bethätigung der dsmo -

kratischen Grundsätze auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens ,

sowie im privaten Wirkungskreise des einzelnen .
Wie schon oben gesagt , existirt die Partei noch nicht , fon -

der » soll sich erst bilden . Die Gründer werden allerdings bald

zu der Einsicht kommen . daß die Zeit für bürgerlich - demo -

kratische Parteien vorbei ist . Alles , was heutzutage wirklich
demokratisch ist . ist damit logischerweise auch sozial demo -

kratisch . Und die Thatsache . daß unsere Partei neuerdings auch
in de » Reichslande » eine ganz kolossale Entwickelung genommen
hat und noch ständig wächst , dürfte für die Gründer der neuen

Partei sehr trübe Aussichten bedeute ». —

Belgien .
— S chukgesetz in Belgien . Der belgischen Negicning

wird offenbar etwas schwül bei dem Gedanken , daß sie die

Suppe , die sie sich durch das Schulgesetz eingebrockt hat , nun
auch auSessen soll , und sie bereitet sich anscheinend auf außer -
ordentliche Ereignisse vor . Wie der „Etoile belge " meldet , hat
die Regierung sehr strenge Maßregeln getroffen gegen etwaige
Ruhestörungen an dem Tage , an welchem das Schulgesetz an -

genommen werde » sollte .
Wen » ihr die Bewegung , gegen die ste „sehr strenge Maß -

rcgelu " trifft , nur nicht über den Kopf wächst . —

Richland .
— Frauenstudium in Rußland . Am Donnerstag

wurde das Gesetz betreffend die Bestätigung der Statuten eines

medizinischen Instituts für Frauen in Petersburg veröffentlicht .

Im „Kulturland " Deutschland giebt es so etwas noch nicht .

Bulgarien .
— Der „ Makedonische Aufstand " wird jetzt sogar

von der „ Vossischen Zeitung " für verloren gegeben . Und was
wir von . . ,g an sagten , wird jetzt allmälig als die Wahrheit
« ' . kaum : Der ganze Ausstand war künstliche Mache — eine

gemeine Komödie , ähnlich wie die Potcmkim ' schcn Dörfer .

. Russische Rubel , russische und bulgarische Offiziere . Lumpen -
gesind el aus aller Herren Länder , nur keine Makcdonier — das

war der sogenannte Makedonische Ausstand . Schön gedruckte
Zeitungen verkündeten der Welt monatelang die homerische »
Thateu der „ makedonischen Helden " und die „Greuel der Türken " .

Titanische Schlachten wurde » geschlagen , Tanseude getödtet , zum
Glück » ur aus dem Papier . In Wirklichkeit beschränkte sich der

Ausstand darauf , daß in Sofia 1. besagte Aufstmidszeitung mit

den Münchhansen ' schen Siegen gedruckt wurde ; 2. ein Werbe -

lmreau war , das sehr viel Rubel verputzte und alle paar
Tage ein paar Dutzend „Freischärler " über die türkische

Grenze schickte , um dort unvergleichliche , nie dagewesene Helden -
thaten zu verrichten . Ter Spaß hätte noch lange fortgesetzt werde »
können — denn für solche Zwecke hat das bankrotte „ Väterchen "
immer Geld — , wenn nicht zwei fatale Dinge der Herrlichkeit
ein unsanftes Ende gemacht hätten — zunächst die Gemüth -

losigkeit der türkische » Soldaten , vor denen die Helden nicht
immer rasch genug ausreißen konnten ; und ferner die Gemüth -
losigkeit der — Maledomer . die an den . Befreiern " und deren

heldenmüthigem Treiben so wenig Gefallen fanden , daß sie die -

selben todlschlugen . Da spiele der Teufel noch die Rolle des

„ makedonischen Befreiers " ! —

— Der Koburger Prinz hat von der russischen
Regierung den verdienten Fußtritt erhalten . Sie läßt in allen

ihren europäischen Organe » erklären , es fiele der russischen
Regierung nicht ein , mit Bulgarien in amtlichen Verkehr zu
treten , „so lange das offizielle Bulgarien einem , von einem

Usurpator ausgedrungenen illegalen Regiment
unterworfen sei . " Das bulgarische Volk habe niemals aufge -
hört , dem russischen Brudervolk sür seine Befreiung dankbar

zu sein .
Das ist bitter . Prinz Ferdinand aber wird jetzt die be -

rühmte Frage oder Klage ans Schicksal richten : Und darum
Räuber und Mörder ? - �

— Folgende Telegramme liegen außerdem über

bulgarische Angelegenheiten vor :
Budapest , 2. August . Die hier bei einem Freunde Stam -

bulow ' s in Verwahrung befindlichen Memoiren des bulgarischen
Staatsmannes werden noch im Laufe des Sommers zur Ver -

öffentlichung gelangen .
Sofia , 2. August . Türkische Bafchibozuks , welche auf -

ständische Makedonier bis über die bulgarische Grenze verfolgten ,
stießen auf bulgarische Truppen , wobei es zu einem heftigen
Kamps kam . Tie Türken wurden über die Grenze zurückgeworfen .

Sofia , 2. August . Das hiesige sogenannte makedonische
Regiment rückte zur Grenze ab , angeblich behufs Entwaffnung
der auf bulgarischem Gebiet befindlichen Aufständischen .

Sofia , 2. August . Gerüchtweise verlautet , die Regierung
plane die Einberufung der Reserven .

Sofia , 2. August . Tie von den Offizieren der hiesigen
Garnison für heute festgesetzte Seelenmesse sür die in Makedonien
gefallenen Offiziere wurde von der Regierung verboten . ( Ei ! Ei !
Der Urlaub aber wurde den Ofstzieren bewilligt . ) —

Kuba .

— Die Niederlage der Spanier wird von allen
Seiten bestätigt . Die letzten Treffen waren nicht vereinzelte
Aktionen , sondern Theile einer und derselben Operation . Und

zwar waren — und das ist das bedenkliche für die Spanier —
die sogenannten Rebellen die Angreifer in diesem 5' iainpfe
auf großem Fuß . Es war kein Guerillagefecht mit plötzlichen
Ueberfällen — es war eine reguläre und kombinirte militärische
Operation gegen die Haupttruppcnmacht des Martinez Campos .
Und die Rebellen haben sich dem großen Marschall nicht blas
strategisch , sondern auch taktisch überlege » gezeigt — das ist
nicht mehr zu bezweifeln . Ueber die unmittelbaren Folgen der
letzten Kämpfe können wir — zumal unsere Nachrichten sehr un -
vollkommen sind — noch nicht urtheilen , allein das steht jetzt
fest , daß die Streitkräfte der Spanier in Kuba zur Bewältigung
des Ausstandes nicht ausreichen , und da Spanien außer stände
ist , die Expeditionsarmee namhaft zu verstärken , während
die Rebellen ihrerseits ans den Vereinigten Staaten Zu -
zug , Zufuhr und Unterstützung in unbeschränktem Maße erhalten ,
so

'
ist die ' Möglichkeit eines Sieges der Spanier so gut wie

ausgeschlossen .
Und was wird ans Euba werde » ? Die Insel ist zwar groß ,

aber für einen selbständigen Staat an der Schwelle des Riesen -
reichs der Vereinigten Staaten doch zu klein . Sie wird also
voraussichtlich als Bundesglied den Vereinigten Staaten bei -
treten — ei » Plan , der schon in der Mitte dieses Jahrhunderts
zur Ausführung gelangt wäre , wenn damals die amerikanischen
Nordstaate » nicht die Annexion eines neuen Sklavenstaates ge -
fürchtet hätte ». Diese Gefahr ist aber jetzt nicht mehr vorhanden .
Die Sklaverei ist in Euba von lööo an stufenweise abgeschafft
worden , sodaß seit 1LSS keine Sklaven mehr auf der Insel sind .
Und so dürfen wir mit Sicherheit erwarten , daß die Perle der
Antillen demnächst statt einer wurmstichigen Krone dem strahlen -
den Sternendiadem der großen amerikanischen Republik eingefügt
sein wird . —

B « m A gvavpvogrannn
wird uns von einem Parteigenossen geschrieben :

„ In der Kommission befindet sich aber kein einziges Mit -

glied , welches Zeit halte sür die sehr schwierige Arbeit , die
obendrein binnen kurzer Frist hätte beendigt sei » müssen . "

Mit diesen Worten wird in der Nr . I7S des „ Vorwärts " in
einer Notiz der „Politischen Uebersicht " das mehrfach in der

Parteipresse laut gewordene Verlangen »ach Beigabc von Mo -
liven zu dem Entwürfe der Agrar - Kommission abgewiesen .
Der Schreiber dieser Zeilen will nun über die Berechtigung des

Verlangens nach Motiven zu dein Entwürfe sich nicht auslassen .
Die erdrückende Mehrzahl der Parteigenosse » scheint auch ohne
Motive i »it ihrem Urlheil über den Entwurf fertig geworden zu
sein , und täuscht nicht alles , so ist dieses Urtheil ei » so einstinnnig
ablehnendes , wie man es gegenüber einer , von einer größere »
Anzahl hervorragender Parteigenossen wohl vorbereiteten Bor -

läge nicht erwarte » sollte .
Freilich , „ wohl vorbereitet " , trifft dieses Urtheil für die Vor -

läge auch zn ? Ans der eingangs zilirten Notiz ergiebt sich die
Antwort ans diese Frage .

Den Mitgliedern der Agrarkommission hat es an Zeit ge-
fehlt , um ihre Aufgabe vollkommen zu lösen . Die Kommission
scheint ihre ' Aufgabe als „bestellte Arbeit " aufgefaßt zu habe » .
welche bis zum bestimmten Termin abgeliefert werde » muß ,
gleiebgiltig . wie sie aussieht .

Zu dieser Ausfassung liegt nun in dem Frankfurter Beschluß
durchaus kein Anhakt vor . In der bezüglichen Resolution Voll -

mar - Echoenlank ist mit keinem Wort gesagt , daß der neue Pro -

gramm - Entwurf bis zum nächste » Parteitag ausgearbeitet fei »
muß . Es heißt dort nur : „ Ein besonderer Agrarausschuß hat
dem nächsten Parteilag seine Vorschläge vorzulegen . "

Daß unter diesen Vorschlägen an ein fix und fertiges Pro -
gramm gedacht wurde , ist um so weniger anzunehmen , als

Volluiar in seinem Schlußworte ausdrücklich davon sprach , daß

nach seiner Auffassung der Agrarausschuß ein « „ Sludicn -
koiiunission " sein sollte , von der er annahm , daß ihre „ Arbeilen
bis zum nächste » Parteitag noch nicht beendet sein werden . "

Warum also » un diese Eile , bei der man nicht einmal Zeit
hatte , Motive zu dem Entwürfe zu schreiben , obwohl derselbe der

Erklärung und Rechtfertigung so dringend bedarf ?

Tie Reform unseres Gothaer Programms stand jahrelang
— und durch das Dazwischenkommen des Schandgesetzes über

ein Jahrzehnt lang auf der Tagesordnung , und doch hat die

Partei in theoretischer und praktischer Beziehung nichts verloren ,
im Gegentheil , unser Erfurter Programm hat als reife Frucht

dieses Zuwarten und Wägen reichlich gelohnt . Soll

nun gegenüber der Agrarfrage dieses kühle Prüfen
und Urlheilen aufgegeben werden und wirklich nach dem

Rezepte des einen Agrarrefcrenten auf dem vorjährige »

Parteitag gearbeitet werden , welcher in seinem Schlußworte
meinte : „ es muß etwas geschehen " , „es ist höchste Zeit ,

daß etwas Praktisches geschieht " ? —

Nun , das erste Produkt dieser nervösen Fixigkeit liegt ja

jetzt vor uns , — es ist aber auch darnach .
Es giebt wohl heute nur noch wenige Genoffen in der

Partei , welche es sür möglich hielten , daß dieser Entwurf in

Breslau eine Majorität finden könnte . Das schadet auch nicht
das geringste . Ob wir ein paar Sätze mehr oder weniger im

Programm stehen haben : deshalb gewinnen wir keinen Mann

unter der ländliche » Bevölkerung mehr , verlieren aber auch leinen

Anhänger , den wir dort bereits haben .
Mit oder ohne speziellem Agrarprogramm : wir werden die

ländliche Arbeiterbevölkerung gewinnen , wie wir die Masse der

Judusirieproletarier bereits in unserein Laner zählen ; aber um

diese ? Ziel zu erreichen , dürfen wir weder nach dem Rezepte :
„ es muß etwas geschehen " arbeiten , noch können und dürfe » wir
uns auf den Standpunkt des ehrbaren Piepmeier im „ Südd .
Postillon " stellen , der Wunder welche Werke schon verrichtet
hätte , „ wenn er nur Zeit hätte . "

Zu Fragen von der Wichtigkeit , wie die Programmänderung
eine ist , dazu muß die Partei und müssen ihre Organe sich eben

Zeit nehmen . Ist die Agrarkommission aber infolge ihrer
Schwerfälligkeit — die Mitglieder wohnen über ganz Deutschland
zerstreut — nicht das geeignete Organ , die bestehende wichtige
Frage zur befriedigenden Lösung zu bringen , so mag ste sich mit
dem unbestrittenen Verdienst begnügen , die Diskussion der Agrar -
frage in der Partei allgemein tn Fluß gebracht zu haben und

mag dann ein späterer Parteitag darüber entscheiden , was an
Agrarforderungen in das Programm aufzunehmen ist und
was nicht .

Unter keinen Umständen darf von den Breslauer Beschlüssen
später gesagt werden , was jetzt die erwähnte Notiz von den Ar »
betten der Agrarkommission zur Entschuldigung anführt , nämlich
es wäre dies oder das besser gemacht worden , „ wenn man nur
Zeit gehabt hätte . " I . A.

Vom Züricher „ Sozialdemokrat " werden z » Archiv -
zwecke » solgende Nummern gesucht 187S : Nr . 4, 5, 6, 10
und II . - 1880 : Nr . 2, 28 , 87 , 43 und 46 . - 1881 : Nr . 1,
14, 18 , 20 , 24 , 27 , 28, 29 , 36 , 40 , 41 . - 1882 : Nr . 2, 3, 5,
28 , 32 . Offerten erbeten an die Buchhandlung des
„ Vorwärts " Berlin Benthstr . 2, die auch Einzel¬
nummern und komplete Jahrgänge erwirbt .

Die Parteipresse wird um Nachdruck gebeten .

Agrarprogramm . In einer Parteiversammlung inHückeS -
wagen stimmten die Redner dann überein , „ daß der Entwurf
durch den Parteitag weittragende Aendernngen erfahren inüsse ,
wenn er zur Entwicklung der Partei auf dem platten Lande bei -
tragen solle . "

Reichstags - Abgeordneter I ö st in M a i n z theilt uns mit ,
daß er n i ch t gesagt hat , der Entwurf des Agrarprvgramms
trage den norddeutschen Verhältnissen zu sehr Rechnung . Wir

brachten die Meldung wörtlich nach einem Bericht , der uns aus
Mainz zugegangeu war .

Bei der Gemeinderathswahl in dem b a d i s ch e n Dorfe
G ö t t i n g e n siegte ein Sozialdemokrat . Unser zweiter Kandidat
blieb nur mit drei Stimmen in der Minderyeit .

In L ä g e r d o r f in Schlcsivig - Holstein wurden in der
3. Klasse die Arbeiterkandidaten Böge und Schlegel mit
152 und 121 Stimme » gewählt . Die drei gegnerischen Kadidaten
belanien nur 2, 6, und 23 Stimmen .

I » Stralsund sprach am 29. Juli der Parteigenosse Vieth
aus Berlin in einer öffentlichen Versammlung über die Stellung
der Redaktion des „ Vorwärts " zudem Berliner Agitations -
verein für Stralsund - Franzburg - Rügen . Es
wurde dann solgende Resolution gefaßt :

„ Die Versammlung ' erklärt sich in allen Punkten mit den
Ausführungen des Genossen O. Vieth - Berlin einverstanden .
Sie verurtheilt das ablehnende Verhalten des „ Vor -
wärts " beziehungsweise des Parteivorstandes gegenüber dem
in Berlin existireuden „ Sozialdemokratischen Agltationsverein
für de » Wahlkreis Stralsund - Franzburg - Rügen " , und kann die
„ Gründe " des Redakteurs Rodert Schmidt gegen den genannten
Verein , die auch der Parteivorstaud akzeptirt hat , in keiner Weise
anerkenne ». Besonders spricht die Versammlung aus , daß sie in
der Thätigkeit des genannten Vereins , die in der Unterstützung
der sozialdemokratischen Agitation im hiesigen Wahlkreis «
gipfelt , keinen Verstoß gegen die Parteitaktik zu sehen vermag .
sondern daß sie vielmehr bei der schwachen Unterstützung , die
dem hiesigen Wahlkreise beziehungsweise ganz Pommern gerade
seitens der Parteileitung zu theil wird , diese Unterstützung für
nothwcndig hält und deshalb mit Freuden begrüßt . Die Ver -
sammluug beaustragt den zum Breslauer Parteitag eventuell zu
wählende » Delegirten , die Beschwerde des genannten Vereins aus
dem Parteitag zu vertreten und zum Austrag zu bringen . " —

Von der Gründung sogenannter Landsmannschaftsvereine
sind unsere Parteigenossen erfreulicherweise gänzlich abgekommen .
Sie haben sich überzeugt , daß man nicht von Berlin aus über
ganz Teutschland die Agitation betreiben kann . Da , wo ein solcher
Versuch gemacht wurde , konnte man bisher nur ein Fiasko ver -
zeichnen . Tieselde Erfahrung wird den Parteigenossen in dem
oben erwähnten Wahlkreis nicht erspart bleiben . Wäre Genosse
Vieth länger in der Partei und hätte er einige Erfahrung in
der Agitation , dann könnte er zu einer solchen Ueberschätzung
feiner Vereinsgründung nicht komme » . Die Redaktion
sowohl wie der Parteivorstaud und die Preßkommission haben
allerdings keine Neigung , Propaganda sür Bereinsgründnngen
zu machen , die der Partei nichts nützen , sondern nur die Kräfte
zersplittern . Die gelesenen Zeitungen und Witzblätter , die
solchen Vereinen oft zur Agitation gedient haben , sind , wie in
vielen Orten Deutschlands festgestellt worden ist , sehr häufig dem
Zwecke der Agitation nichts weniger als förderlich gewesen .

Unsere Parteigenossen haben in allen Provinzen Agitations -
Kominisstonen gewählt , die entschieden in der wirk -
samsten Weise die Agitation leiten können , weil sie
in engem Verkehr mit der Bevölkerung stehen , und deren
Verhältnisse und Bedürfnisse weit besser kennen , als ein Partei -
genösse , der seine Jugendjahre in der Heimath verlebt hat , später
aber fast jede Kenntniß von den dortigen wirthschastlichen Ver -
hnltnisscn verliert . Wenn sich unsere Stralsundcr Parteigenossen
beschweren , daß sie vom Parteivorstaud nicht genügende Unter -
stützung erhalten , so ist das eine ständige Klage aller Partei -
genossen . Die Ansprüche unserer Parteifreunde sind eben größer
als unsere Mittel und unsere Kräfte . Aber hierin Ersatz zu
leisten , sind die landsmannschaftlichen Vereine , wie deren einen
Genosse Vieth sür nützlich hält , crfahrungsmäßig nicht im stände .
Zum Schluß können wir nnscr Erstaunen darüber nicht ver -
hehlen , daß unsere braven Stralsunder Parteigenosse », ohne bei
uns oder dem Parteivorstand irgendwie Information eingezogen

zu haben , lediglich auf die Darstellung eines einzigen Mannes

hin so frisch , fröhlich , frei drauflos urthcilten . Das Sprichwort :
„ Eines Mannes Rede ist kein ' Rede , man soll die Theile höre »
beede, " hat auch heute »och seine alte , erprobte GiltigkeU .

Polizeiliche ? , Gerichtliches w.
— DaS Landgericht in Elberfeld sprach de » Partei -

genossen Wilde aus Solingen von der Anklage frei , durch
eine im Jahre 1893 i » der „ Bergischen Arbeiterstimme " wieder -
gegebene Notiz der „ Thüringer Tribüne " einenf Unterosflzier
beleidigt zu haben . Der Redakteur der „ Thüringer Tribüne " .
Genosse Hülle , ist seinerzeit von der gleichen Anklage frei -
gesprochen worden , weil kriegsgerichtlich festgestellt war , daß die
Soldatenmißhandlung , um die es sich handelte , thalsächlich ge -
chehen ist . Zu demselben Urtheil kam das Elbcrfclder Land -

gericht . Es sprach Wilde frei , und legte die Kosten dem Staat

zur Last . Damit ist auch die letzte Anklage erledigt , die gegen
unseren Genossen Wilde noch schwebte .

— Wegen Beleidigung von Polizei - und Gendarmerie -
Mannschaften des Regierungsbezirks Arnsberg und besonders
des Gendarmen M ü n t e r wurde der verantwortliche Redakteur
der „ Rheinisch - Westfälischen Arbeiter - Zeitnng " , Genosse Block .
vom Dortmunder Landgericht zu 200 M. Geldstrafe oder
40 Tagen Gefängniß verurtheilt . Es handelte sich um die Ver -
öffentlichung von Artikeln , worin die Thatsache kritinrt
war , daß die Polizei öffentliche Versammlungen wegen der Be -
theilignng von Frauen auslöste oder verbot , was in den
verschiedenen Orlen in der widersprechendsten Weise begründet
wurde . Wir komuic » ans die für die Behandlima unserer Partei



charakteristische Angeltgenheit zurück und bemerken deshalb für
heute nur . daß das Dortmunder Landgericht sein Urtheil wie
folgt begründete :

Das rheinisch - westfälische Agitationskomitee ist ein
Politischer Verein und hat die verbotenen bezw . auf -
gelösten Versammlungen arrangirt . Diese wurden dadurch
zu Vereinsversammlungen ; ob ste von Nicht - Vereins -
Mitgliedern oder Vereinsmilgliedern besucht waren , ist
gleichgiltig . Die Polizei mußte daher jene Versammlungen , wenn

Frauen daran theilnahmen , auflösen , und konnte sie auch ver -
bieten , obgleich das Vereinsgesetz eine solche Befugniß nicht ent -
hält , kraft ihrer Pflicht , Ungesetzlichkeiten zu verhindern und vor -
zubeugen . Die Thatsachcn , welche der Angeklagte in seinen Ar -
titeln anführt , sind richtig ; sie werden aber in den beiden ersten
durch falsche Urtheile begleitet , durch welche die Beamten be -
leidigt sind .

— Das Ober - Landesgericht in Karlsruhe ließ
die Nevision nicht unbeachtet , die der Parteigenosse Krohn ans

Konstanz gegen das Urtheil zweier Instanzen eingelegt hatte , die
ihn der Erregung öffentlichen „ Aergernisses " deshalb
für schuldig befunden hatte », weil er Sonntags zur Kirchzeit den
Offenburger „ Volksfreund " an die Abonnenten ausgetragen hat .
Das Oberlandesgericht hob das Urtheil aus und verwies die
Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung ans Landgericht
zurück , da aus den Entscheidnngsgründen des Untergerichls nicht
ersichtlich sei , auf grund welcher Paragraphen der in Frage
kommenden Verordnung über die Sonntagsruhe das öffentliche
Aergerniß sestgesteflt worden sei .

Soziale Mebeviichk /
Eine große Banliaiidwerker - Versammlung in Mann -

heim faßte am Sonntag nach einem Vortrage unseres Partei -
genoffen Paul aus Hannover einstimmig eine Resolution , worin
erklärt ist , „ daß die deutsche Reichsregierung und der Reichstag
verpflichtet sind , im Interesse der Baugewerbearbeiter eine Aus -
gestaltung des Unfaltversicherungsweseus nach Maßgabe folgender
Forderungen ans gesetzlicher Grundlage durchzuführen : I ) Aus -
Hebung der jetzigen absolut zweckwidrigen Organisation der
Unfallverhütung unter Feststellung durch die ' Berussgenossen -
schaften . 2) Einführung der obligatorischen durch das Gesetz
ausdrücklich vorzuschreibenden und ' zu regelnden Unfallverhütung .

3) In Verbindung damit , Einführung der obligatorischen
regelmäßigen Ueberwachung und Kontrolle sämmtlicher Bau -
betriebe durch ans öffentlichen Mitteln zu besoldende , mit
entsprechenden Befnguisseii ausgestattete , und wie die
Iabrikiuspektorcn , vom Unternehmerthun » grundsätzlich un -
abhängige Beamte . Mindestens die Hälfte dieser Be -
amten ist nach gesetzlich vorzuschreibendem Modus , der jede
Beeinflussung durch Behörde und Unternehmer ausschließt , von
der baugeiverblichen Arbeiterschaft frei zu wählen , während die
übrigen Beaniten von den zuständigen Behörden zu ernennen
sind , jedoch mit der Maßgabe , daß die Ueberivachung und Kon -
trolle , sowie die Betheiligung an Feststellung der Art , der Ur -
fachen und Folgen des Unfalles von beiden Beamtenkategorien
ausgeübt wird . " Nllr aus solcher Basis könne den berechtigten
Interessen der Arbeiter betr . die Unfallverhütung , und was da -
init znsnmmenhSngt , genügt »verden .

Weiter rvird in der Resolution geivünscht , daß die von der

zentralorganisirten deutschen Maurerschaft mit der Erforschung
und Beseitigung von Mißständen im Bangewerbe beauftragte
Kommission , die in Hamburg ihren Sitz hat , eine Denkschrift
über bessere Unfallverhütung ausarbeitet und diese dem Reichstag
ivie der Reichsregiernng übermittelt .

Ueber Eingriffe iu die „ Freiheit " der Arbeit durch die
Getverkschaften »vird i » der bürgerlichen Presse unter Sukkurs
der amtlichen Zeitungeit von jeher gezetert , »»nd es feblt nicht an
Juristen , die ihren Klagen gar zu gern ein geneigtes Ohr leihen .
Bon gleichem Eifer für das „ Recht " ist aber nichts zu spüren ,
wenn es sich um die Organisationen der Unternehmer handelt .
Eine dieser Organisationen , die der T e x t i l i n d u st r i e l l e n
von Chemnitz und U u» g e g e n d , hat eine ArbeUSnachiveis -
stelle errichtet , in deren Geschäftsordnung es heißt :

„ Z 2. Die Verbandsmitglieder haben der Nachiveisstelle den
Bedarf an Arbeitern anzuzeigen und sind verpflichtet ,
nur solche Arbeiter einzustellen , welche mit
einem Arbeitsnachweisschein derselben versehen
sind . Die Annahme von Arbeitern ohne Arbeitsnachiveisschein
darf nur ausnahinsweise erfolgen und ist der Arbeits -

nachiveisstelle mittels Anzeigeschein unter Beifügung der in 8 4

verlangten Angaben innerhalb dreier Tage anzuzeigen . Auf
Arbeiter , die zu vorübergehender Beschäftigung außerhalb der

Werkstatt angenominen . beziehen sich diese Bestinnnungen nicht .
Die Arbeitsnachweisstelle übt die im Interesse des Verbandes
nöthige Kontrolle über die Arbeiter und Arbeiterinnen aus ; die

nach Absatz 2 dieses Paragraphen eingestellten Arbeiter

bezieh » ngsiv eise Arbeiterinnen » nüssen auf
ihre bezüglichen M i t t h e i l u n g e n hin wieder
entlassen » verde n. "

Wenn eine englische oder amerikanische Geiverkschast
vom Unterirehmer verlangt , nur ihre Mitglieder zu beschäftige »»,
sofort »vird dies benutzt , un , den deutschen Gewerkschaften
ein Bein zu stellen , obwohl diese solche Forderungen gar nicht
erhebe ». Selbst die englischen und amerikanische » Geiverkschaften
aber sind , wie auch das Chemnitzer Beispiel »vieder zeigt , in Be -

ziehu >»g auf die Einschränkung d e r U n t e r n e h m e r -

s r e i h e i t reine Waisenknaben gegen die organisirten deutsche »
Unternehmer .

Weiter : Wenn eine Gewerkschaft beim Streik ihre Mit -

glieder aiif grund des Statuts durch Androhung des Ausschlusses
zivingt , in einer gesperrte » Werkstatt nicht zu arbeiten — »vie

beweglich versteht das Unternehmerthum da » » über die Schmälernng
der persönlichen Freiheit des Arbeiters zu
jammern . Nun , die Chemnitzer Textilindustriellen sagen in Z 3

ihres Arbeitsnachiveis - Reglements : „ Hat ein Arbeiter Arbeit au -

genommen , findet sich aber innerhalb der verabredeten Zeit nicht
zur Arbeit ein , so erhält derselbe , falls nicht ein triftiger Grund

( als welcher nur ärztlich bescheinigte Krankheit anzusehen ist )
vorliegt , i n d e n nächsten 14 Tagen keinen neue „
N a ch w e i s s ch e i »». Die Atlsstellung der Nachiveisscheine er -

solgt unentgeltlich . "
Da die Textilindustriellen nur Leute nehmen dürfen , die

einen Arbeitsnachlveisschein haben , »vas ohnehin eine »nerk -

würdige Sorte von „Freiheit " der Arbeit ist , so sind die Arbeiter ,
die sich nicht zur Arbeit eingefunden haben , nach Z 3 auf
14 Tage zun » Faullenzen verdammt , »vas bei den Besitzlosen be -

kanntlich hungern bedeutet .
Es versteht sich , daß die Chemnitzer Textilarbeiter sich nicht

so ohne »veiteres das Fell übers Ohr ziehen lassen . Sie er -
klärten sich in einer Versammlung mit dieser Arbeitsnachiveiserei
nicht einverstanden , sondern forderten einen städtischen
Arbeitsnachweis , der ans Unternehmern und Arbeitern

besteht und von der Gemeindebehörde geleitet »vird . Diese For -
derilng noch besonders zu begründen , habe » sie nicht nöthig . Die

Geschäftsordnung des Arbeilsnachiveises der Textilindustriellen
spricht genügend dafür , daß die Einrichtlwg eines konimuuale »

Arbcitsnachiveiscs in Chemnitz dringend nöthig ist .

Der Gemeinderath Ctrasibnrgs i . E . genehmigte das
Statut eines städtischen A r b e i tsn a ch »v e i s e s. Mit

Ausnahme der Nachlveisung von Dienstboten ist die Vermittlung
unentgeltlich für alle „ Arbeitgeber " , die in Slraßburg »vohnen ,
und für alle „ Arbeitnehmer " , die seit niindestens einen » Jahre i »

Straßlmrg ansässig sind . Zu völliger Uncntgelllichkeit des

Arbeitsnachweises kann sich das Bürgerth » » » noch nicht auf -
schlvingen .

AnS der deutschen Nechtsprechnng . Dem Turnverein
in Trachau bei Dresden ist das Recht der juristischen Person
entzogen und dai »n seine Anflösung versügt wordc »», weil er sich
mit öffentlichen Angelegenheiten , nämlich sozialdemokratische »,
befaßt habe . In den » Gerichtsbeschluß ist zur Begründung dessen
unter anderem angeführt , daß die Mitglieder des Vereins sich
bei ihren Märschen init rothen Abzeichen geschmückt und einmal
beim „Aepsel-Petzsch" sogar so gesungen haben , daß „ eine
richtige r o t h e S t i n» m u n g e n t st a n d e n ist " , wie ein

Zeuge ausgesagt hat . „ Diese Feststellungen, " sagt die „Sächsische
Arbeiterzeitung " , „ unterscheiden sich in nichts von denen , die

durch verschiedene Polizeibehörden bereits in ähnlichen Fällen ge -
troffen »vurdei ». Manche Leute »vare » vielleicht bisher immer

noch der Meinung , daß für die Gerichte manche Gesichtspunkte ,
die der Polizei maßgebend sind , nicht existiren . Tie vorliegende

Entscheidung dürfte mit dazu beitrage »», sie von dieser kindlichen
Ansicht zu kuriren . " ,

Achtung , Müller ! Jeder Zuzug nach Danzig ist
fernzuhalten ! Das Unternehmerthum ist über u>»ser
energisches Vorgehen betr . Einhaltung der Sonntags -
ruhe empört und übt dadurch kleinliche Rache , daß es ganz un -
betheiligte Kollegen auf die Straße »virft . Bis jetzt ivurden drei

verheirathete Kollegen geinaßregelt . Sollten »vir in nächster
Zeit von neuen » an die Opserwilligkeit der Kollegen Deutschlands
nppelliren müssen , so gebt gern und rasch . Mit kollegialem Gruß
H. Käppler , Altenburg .

Infolge von Lohudiffereuzen und Maßregelung haben
in 9i »» d o 1 st a d t 40 Lohgerber die Arbeit eingestellt . Der
betreffende Unternehmer beabsichtigt , das Leder zum Zurichten
nach Berlin zu senden , »vcshalb die Berliner Lohgerber »ind

Lederzurichter auf der Hut sein mögen , um nicht schließlich
unfreiivillig zu Streikbrechern und Lohndrückern zu »verden . Die
Sympathie der Einivohnerschaft ist auf Seite der Streikenden
»»nd diese werden , wenn der Zuzug ferngehalten und außerhalb
kein Leder für Rudolstadt zugerichtet »vird , den Sieg in Kürze
davontragen . Verband der Lederzurichter Deutschlands , Filiale
Berlin .

Vom schlcsischen Porzellauarbeiter - Streik . Die Ver -
treter der Ausständigen hatten den Fabrikanten T i e l s ch in

Altivasser ersucht , »nitzutheilen , ob er geivillt wäre , dahin zu
»virke », daß die Kompetenz des beim „ Verband keramischer Ge -
»verke in Deutschland " bestehenden Schiedsgerichts auch auf den
Streik in Altivasser ausgedehnt »vird . Selbstverständlich »vüre
man , wenn er sich darauf nicht einlassen könne , jederzeit bereit ,
seine sonstigen Vorschläge , die zur Schlichtung der Differenzen
führen könnten , entgegenzllnehmen . Der Fabrikant Tielsch hat
darauf u. A. gcantioorlet : „ Nachdem die Kommission des „ Ver -
bandcL keramischer Geivcrke in Deutschland " erklärt hat , daß der
Streik in Altivasser außerhalb ihrer Kompetenz liege , ist diese
Frage endgiltig erledigt ; mein Wille kann dabei nicht
mehr in betracht kommen . " Von Vorschlägen zur
Beilegung der Differenzen weiß Herr Tielsch nur
den zu machen , daß die Ausständige » die Frage reiflich envägen
möchten , ob denn fleißige , leistungsfähige Maler und Dreher bei
ihn » wirklich nicht bestehen können , ob die Bezahlung und Be -
Handlung in feiner Fabrik wirklich so ungünstig »vären , daß die
Ausständigen dadurch von der Wiederaufnahme der Arbeit ab -
gehalten würden . Im übrigen erklärt er . daß er sich auf eine
Fortsetzung solcher Korrespondenz nicht einlassen könne ; nicht der
Inhalt des Schreibens , sondern nur dessen höfliche Form habe
ihn zur Antivort veranlaßt . — Auch in Königszelt »»»d

Sophienau ist die Situation dieselbe »vie bisher . „ So gern
»vir a»lch Veranlassung nehmen würden " — schreibt das Porzellan -
arbeiter - Fachblatt , „ Die Ameise " — „ nach solch langem Kainpfe
um die Ersüllung doch eigentlich nur minimal zu nennender For -
derungen das Signal : „ Das Ganze hall ! " ertönen lassen zu
können , so sind »vir doch auch heute geivungcn , in gleicher Weise »vie
bisher unsere Genosse » zu ersuchen , in ihrem Bestreben , den
kämpfenden schlesischen Genossen durch ihre Hilfe einen »nöglichst
günstigen Abschluß des Kampfes zu verschaffen , nicht zu erlahmen ,
iin Gegentheil alles zu thun , »ras die Solidarität der Arbeiter
iin günstigen Licht erscheinen läßt, "

Die Maler in Halle a . S . beauftragten eine Koinmission ,
init den Meistern über die Forderungen zu verhandeln : 40 Pf .
Minimalstundenlohn , neunstündige Arbeitszeit und 10 Pf . Ueber -
stunden - Ausschlag .

Aufgehoben ist die Sperre , die über die Porzellanfabrik
von D i e t r i ch u. S ch e i b e in E i s e n b e r g i. Th . verhängt
»var . Die Firma hat schriftlich erklärt , die früheren Löhne
»veitcr zu zahlen .

Tie Tiamantschleifet ' Hananö haben , gemäß ihrem letzten
Versammlungsbeschluffe , die Arbeit in den Geschäften gekündigt ,
»vo ihr Tarif nicht bcivilligt »vurde . Nur 6 Schleifer haben sich
der Beivegnng nicht angeschlossen . Die Unternehmer sandten
darauf den » Fachverein den Entwurf eines andern Tarifs und
luden zu Verhandlungen darüber ein . Die Arbeiter erklärte »
sich dazu bereit .

Eine Francnversantinluug in Nürnberg , in der über
das Theina „ Die Arbeiterinnen im Kampf um ihre wirrhschafl -
liche Existenz " gesprochen werden sollte , wurde von , Magistrat
aus grund von Artikel lö des bayerischen Bereinsgesetzes und
des Artikel 102 des Gesetzes zur Ausführung der Reichs -
Strafprozeßordnung verboten . Artikel 15 des bayerischen Jluvels
lautet : „ Frauenspersonen und Minderjährige können »veder Mit -

glieder politischer Vereine sein noch den Versammlunge »
derselben beuvohnen . " Nach neuester Nürnberger Praktik ist
jetzt jede Versammlung schon deshalb eine sozialdemokratische
„ Vereins " versamlnlung , wenn der Einberufer Mitglied unserer
Partei ist . In diese »» Falle hat die Polizei aber keinerlei

Anhaltspunkt dafür , daß das auf die Einberuserin zutrifft .

Dem Wiener Malerstreik hat sich auch ein beträchtlicher
Theil der Maler angeschlossen , die bisher fortgearbeitet hatten .
Am Donnerstag betrug die Zahl der Ausständigen , die sich zur
Kontrolle gemeldet halten , 659 . 10 Meister , die 80 Gehilsen be¬
schäftigen , haben wieder bervilligt . Mit den Meistern , die sofort
beivilligte »», hätten dainit gegen 60 den Gehilsen nachgegeben .

A> lS PrzetnySl in Galizien »vird berichtet , daß der große
Arbeiterausstand zu gunste » der Arbeiter beendet ist . Fast alle
ihre Forderungen sind beivilligt »vorden .

I » Klosternciibnrg in Oesterreich haben die Weiß -
g e r b e r von Julian S a t u r n u s »vegen schikanöser Be -
Handlung durch den Werkführer die Arbeit niedergelegt . Sie
fordern dessen Entlassung und den Zehnstundentag .

Ein großer Zigarrcnarbeiterstreik ist in Amsterdam
ausgebrochen . Der „ Bossischcn Zeitung " wurde darüber »nit -
getheilt : In einer Zigarrenfabrik »var ein Arbeiter entlassen
»vorden , ul »d da der Chef der Firma sich weigerte , ihn »vieder
anzunehmen , legten sämmtliche Arbeiter dieser Fabrik , die zum
„ Internationalen Zigarrenmacher - »nid Tabaksarbeiterbund "
gehörten , die Arbeit niede, ' . Nach den » Vorbild ihrer
belgischen Kollegen verlangen die Zigarreninacher , daß
keiner ihrer Kollegen entlassen »»»erden darf , ohne daß der Fabrik -
besitzer den » Zigarre » » nacherbi » » d die Gründe der Entlassung »nit -
getheilt hat , die von dem Bund als berechtigt anerkannt
»verde »» müssen . Ebenso läßt der Bund keine Entlassung »vegen
Mangels a » Aufträge »» gellen , verlangt vielmehr , daß
in einem solchen Falle für das ganze Fabrikpersonal
eine kürzere ' Arbeitszeit eingeführt werde . Dein Btlnde der

Zigarrenarbeiter steht , »»» aber in Ainsierdam ein Kartell I

der Fabrikanten gegenüber , und diese haben auZ Anlaß dieses

Vorfalls in einer Fabrik bekannt gemacht , daß sie ihre Fabriken

für »inbestilnmte Zeit für alle Mitglieder des genannten Bundes

schließen, sofern nicht innerhalb acht Tage der Ausstand in der

erwähnten Fabrik beendigt sei . Die Antwort darauf »var der

Ausstand sämmtlicher dem Bunde angehörigen und in den

Kartellfabriken arbeitende », Zigarrenmacher , deren Anzahl etwa
1000 beträgt .

Gevichks �Ieikmuz . '
Etwas von den Nordostsee - Kanal - Arbeitern « nd der

sozialpolitischen „ Fürsorge " für dieselben . Viele Millionen
sind zur „ Feier " des Nordostsee - Kauals in die Magen der Fest -
theilnehmer übergeleitet . Was ist für die Arbeiter geschehen , die
bei der Schaffung des Nordostsee - Kanals thälig gewesen sind ?

Unsere Genossen im Reichstage wiesen bereits darauf hin , daß
für diese viele Tausende gar nichts gethan sei. Hier
ein Beitrag zur Richtigkeit jener Behauptung . Der

Kanalarbeiter Voß ist seit dem Jahre 1889 bei dem Nord - Ostsee -
Kanal als Arbeiter thätig . Infolge seiner Thätigkeit hat er sicb
ei » rheumalhisches Leiden zugezogen , das eine Steifheit seines
Sch »ltergelei »ks und eine erhebliche Abmagerung der Arm - und

Handmuskeln zur Folge hatte . Seit dem 9. Juni 1894 ist er
leidend und verdient so gut wie nichts . Er »vendete sich hieraus
an die Jnvaliditäts - Versicherungs - Anstalt zu Kiel mit dem An -

trage auf Zubilligung einer Invalidenrente . Dieser Anspruch »vurde

abgelehnt , die hiergegen eingelegte Berufung vom Schiedsgericht zu
Eckernförde zurückge , viesen . Aus dem Urtheil setzen wir folgende
Begründung »vörtlich hierher : „ Eriverbsunfähigkeit ist nach § 9,
Absatz 3 des Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Gesetzes dann

anzunehmen , »venu der Versicherte infolge seines körperlichen oder

geistigen Z»lsta »dcs nicht niehr im stände ist . durch eine seine »
Kräften und Fähigkeiten entsprechende Lohnarbeit mindesieus
eine » Betrag zu verdiene »», »velcher gleichkoinint der S»l »»«ie
eines Sechstels des Durchschnitts der Lohnsätze , nach
»velchen für ihn » vährend der letzten 5 Beitragsjahre Bei¬
träge entrichtet worden sind und eines Sechstels des SOOfachen
Betrages des nach tz 3 des Krankenverstcherungs - Gesetzes voin
IS . Juni 1883 festgesetzten ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher
Tngearbeiter des letzten Beschästigungsortes , in »velchen » er nicht
lediglich vorübergehend beschäftigt geivesen ist . Diese fragliche
Summe »viirde für den Kläger den Betrag von et >va jährlich
247 Mark ausmachen , d. h. also , Kläger »vürde im Sinne des

Gesetzes als invalide zu bezeichnen sein , »venn er die Summe von
etwa 247 M. jährlich nicht mehr verdienen könnte . Nach dem zu den
Akten gebrachten Attest des Dr . med . H. , an dessen Richtigkeit
zu zweifeln das Schiedsgericht nicht die geringste Veranlassung
hat , ist Kläger zivar zur Zeil wegen seines rheumatischen Leidens
noch nicht in » stände , schwerere Arbeiten zu verrichten . Immerhin
ist aber die Kraft in der r e ch t e n H a n d nur ca. Vs geringer
als die der linke » Hand , sodaß Kläger noch 2/3 des ortsüblichen
Tagelohnes zuverdienen bei gute » , Willen sehr » vohl imstande
»värc . Aus diesem Grunde kann Eriverbsunfähigkeit in » Sinne des
oben gedachten Gesetzes vorliegend nicht anerkannt ,verden u. s . iv . "
Voß hat gegen dies Urtheil den schmalen Rechtsbehelf einer Re -
vision an das Reichsversicherungsamt ergriffen . Mag dessen
Entscheidung aber ausfallen wie sie »volle — Voß hat de » „ guten
Willen " , zwei Drittel des ortsüblichen Tagelohns ( d. i.
jährlich 3 — 400 Mark , also drei - bis viermal so viel als
Ein Mittagessen für die Festtheilnehmer kostete ) zu
verdienen . Arbeit giebt ihin aber »veder ein Einzelner , noch das
Reich , noch die Mitglieder des mitgetheilten Gerichts , deren
Name » lauten : Gerichtsassessor Dr . Livonius , Schubmacherineister
Glüsing und Tabakspinner von Sosen . Wer nannte doch das
Alters - und Juvalidilätsrente » - Gesetz die Krone sozialpolitischer
Fürsorge ?

Für Zimmervermiether ist eine Entscheidung von
weitgehender Tragtveite seitens der II. Ferienstrafkaminer des
Landgerichts II gefällt »vorden . Eine Frau Starosta vermiethete
in Tempelhof an Einjährig - Freiivillige und Osfiziersaspiranten
des Garde Train - Bataillons . Die Chambregarnisten hatten zu -
»veilen Besuch , ohne daß die Vermietherin wußte , »ver dort war .
Wiederholt »vurde daher von den Herren «ntiveder Kaffee oder
Abendbrot bestellt , »vas auch die Wirthin verabreichte . Es »vurde
nun nachgelviesen , daß in 2 Fällen am Morgen Kaffee und in
einen » Falle Abendbrot auf Wunsch der Herrei », »reiche Damen¬
besuch gehabt hatten , verabfolgt »vurde . Aus dieser Thatsache
heraus erhielt die Wirthin eine Anklage wegen Kuppelei , weil sie die
Herren , »velche dieses Ersuchen an sie gerichtet hatten , nicht sogleich
kündigte . Der Slnalsanivalt sah das Dulden als ein Vorschubleisten
der Unzucht an nnd beantragte 1 Woche Gesängniß »vegen Kuppelei .
Rcchtsanivalt Sonnenfeld »vies nach , daß davon keine Rede sein
könne , da die Wirthin nicht berechtigt sei , sich davon zu über -

zeugen , »ver sich im Zimmer der Herren befinde . Sie konnte der -
artige Besuche nicht verhindern und »venn sie Abendbrot dar »
reichte , so konnte sie wohl annehmen , daß der Besuch wieder
gehen »vürde . Ein Vorschubleisten fei schon deshalb nicht mög -
lich , »veil sie nachträglich nichts mehr verhindern konnte , weshalb
Freisprechung wohl an » Platze sei . Da drei Fälle vorlagen , so
nahm der Gerichtshof an , daß die Angeklagte g e »v o h n h ei t s -
n» ä ß i g derartige Besuche duldete . Er erkannte aber auf die
niedrigste Strafe von 1 Tag Gesängniß »vegen Kuppelei
in anbetracht dessen , daß die Preise für die Zinnner und die ge -
reichte Kost ganz zivile »varen .

Nach diesem Urlheil schweben Leute , welche Zimmer ver -
miethen , in steler Gefahr , wegen Kuppelei abgeurtheilt zu
»verde »».

Der GerichtöfiSkuS im Konflikt mit dem Gesetz . Nach
klarer , unziveideutiger Vorschrift des Kraiikenverstcherungs - Gesetzes
( § S6 ) dürfen Unterstützungsansprüche der Krankcnkassen - Mit -
glieder nicht gepfändet werden . Der Tapezirer G. hatte einen
Anspruch aus den , Krankenversicherungs - Gesetz gegen die Orts -
Krankenkasse für das Tapeziergeiverbe in Höhe von 106 M. SO Pf .
erstritten . Flugs belegte die Gerichtskaffe diese 106 M. SO Pf.
mit Beschlag . G. »vendete sich an die richtige Schmiede und
erzielte auch im Beschiverdeiveg Aushebung der vom fteuer -
fiskalischen Heißhunger diktirten ungesetzlichen Pfändung . In
»vievielen Fällen aber läßt der einfache Staatsbürger derartige
ungesetzliche Pfändungen über sich ergehen , weil er meint , eine
Behörde müsse das Gesetz kennen und könne gesetzliche Vor -
schriften nicht verletzen ? Wir heben hervor , daß Jnvaliditäts - ,
Zllters - , Unfall - Rcnlen und Ansprüche aus dem Krankenversiche -
rungs - Gesetz ausdrücklich jeglicher Pfändung entzogen sind und
daß das gleiche in den , wiederholt dargelegten Umfange bezüglich
des Arbeitslohnes gilt .

Depeschen und letzke Aucheichten «
Pilsen , 2. August . ( B. H. ) Heute Vormittag ist die vom

hiesigen „ Bürgerlichen Brauhaus " mit einer » Kostenausivande
von 800 000 Gulden erbaute große Mälzerei niedergebrannt . Ein
Arbeiter , der vom Dach ins Feuer hinabstürzte , »vurde getödtet ,
ein anderer schiver verletzt .

Pilsen » 2. August . ( W. T. B. ) Die Mälzerei des „ Bürger -
liche » Brauhauses " , deren Bau im Vorjahre begonnen » » d
kürzlich vollendet wurde , und die einschließlich der Maschinen
eine Million Gulden rcpräsentirt , steht seit heute Bormitlag iu
hellen Flammen . Es herrscht Wassermangel .

Koustautinopel , 2. August . ( W. T. V. ) Infolge des Auf »
treteirs der Cholera in Aleppo beschloß der Sanitälsrath . die
Provenienzen aus den Häfen z»vischen Alexandretta und Suivedia .
beide genannte Häfen einbegriffen , einer fünftägigen Quarantäne
zu »»»lerziehen , »venn dort Personen an Bord genonune » werde » ;
»venu dies »ichl der Fall , »vird uur eine 24stü » dige Beobachtung
angeordnet .
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UokAles .
Unter de » Protesten gegen die Nichtigkeit de

ausgelegt gewesenen Gemeindewählerliste »
befinden fick elf Einsprüche , die dahin gehen , daß die wegen Ge -
Währung öffentlicher Krankenhauspflege in der Liste gestrichenen
Personen in dieselbe wieder ausgenommen werden . Da zwischen
den beiden Gemeindebehörden — Magistrat und Stadt -
verordneten - Versammlung — eine Meinungsverschiedenheit
über die prinzipielle Frage besteht , ob eine aus öffentlichen
Mitteln erfolgte Verpflegung im Krankenhause als Armem
Unterstützung auch dann anzusehen ist , und die betreffen�
den Personen in der Wählerliste zu streichen find ,
wenn den letzteren zur Abtragung ihrer Schuld von der
Stadt Theilzahlungen bewilligt sind , die Schuld aber bei
Auslegung der Liste noch nicht vollständig bezahlt ist , wird vor
aussichtlich Veranlaffnng gegeben werden , hierüber die Entschei
dung des Ober - Verwallungsgerichts herbeizuführen . Während
der Magistrat nämlich die Ansicht vertritt , daß eine derartige
Krankenhauspflege , für welche die bewilligte Theilzahlung nicht
vollständig gelöscht ist , als Armcnunterstützung zu betrachten ist
hat sich die Stadtverordneten - Versammlung wenigstens dahin
entschieden , daß die Stundung oder unpünktliche Zahfung der in
Krankheitsfällen aus Gemeindemitteln gezahlten Kurkosten das
Wachlrecht nicht entzieht ; vielmehr soll die Berechtigung zum
Wählen erst dann ausgehoben werden , wenn binnen Jahresfrist
nach erfolgler Zahlungsaufforderung entweder diese Kosten er
lassen oder deren Uneinziehbarkeit festgestellt ist . Weiter
als die von der Stadtverordneten - Versammlung gebilligte
Ansicht geht die , daß die Gewährung von Krankenhauspflege
überhaupt keine „ Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln "
ini Sinne der Städte - Ordnung , vielmehr die Erfüllung einer der
Stadt obliegenden gesetzlichen Pflicht sei . Bei der Berathung in
der Stadtverordneten - Versammlung dürfte übrigens auch zur
Sprache gelangen , daß ein die Befugnisse der Armendirektio »
regelndes Reglement seltsamerweise für Berlin fehlt . Ein
kapitalgeschwollcner Wähler hat aus dem wunderlichen Grunde
Einspruch eingelegt , daß 5 Bürger in der Wählerliste verzeichnet
stehen , die Krankenhans - Unterstützung empfangen haben — er

hat keine empfangen können . In weiteren Fällen ist Einspruch
deshalb eingelegt , weil die betreffenden mit unrecht zu einem
Einkommen tmter K60 M. jährlich veranlagt feien . Die außer -
ordentliche Sitzung der Stadlverordneten - Versammlung , in der
zunächst über die Einsprüche entschieden wird , wird wahrschein -
lich zum S. ds . Mis . einberufen werden und verspricht heiße
Debatten .

Soziakreformerisches auS den Mustertverkstätten
Uns wwd berichtet : In den S p a n d a n e r Militär -
Werkstätten finden bereits seit Ende Juni d. I . fortdauernd
Arbeiterkündigungen und Arbeiterentlassnngen statt , bei welchen
die ledigen Arbeiter und Arbeiterinnen sowie die am späteste »
eingetretenen Arbeiter und Arbeiterinnen bevorzugt werden . Die
wegen Mangel an Arbeit aus der Patronenfabrik entlassene »
weiblichen Arbeitskräfte werden so viel wie möglich in dem
Laboratorium auf dem Eiswerder wieder eingestellt , wofür
wiederum männliche Arbeiter zur Entlassung kommen .

Unter den Lokomotivputzern der Anhalter Bah »
herrscht große Mißstimmung über eine , die königlich preußffche
Sozialreform treffend kennzeichnende Anordnung . Ungefähr um
dieselbe Zeit , als bei den gntgestellten Beamten Umfrage gehalten
wurde , wann sie in die Sommerfrische gehen wollten , ließ der
Maschineninspektor G e r l a ch an die Putzer den Befehl ergehen ,
daß Ueber stunden unter keinen Umständen mehr gemacht
werden dürften . Mit dieser Anordnung wären die Arbeiter
natürlich einverstanden , wenn entsprechend mehr Arbeitskräfte ein -
gestellt würden . Solches geschieht jedoch nicht ; man verlangt
vielmehr , daß das bisherige Personal das alte Arbeitspensum in
der vorgeschriebenen Zeit fertig stelle . O, du fröhliche , o, du
selige , volksversöhnende Sozialreform !

Dem Verdienste seinen Krouenorden . Die „ National
Zeitung " bringt über ihren Chefredakteur die folgende freudige
Botschaft : „ Der Kaiser hat unterm 14. v. M. dem Chefredakteur
Köbner als Vorsitzenden des seinerzeit für die Feierlichkeiten zur
Eröffnung des Kaiser Wilhelm - Kanals gebildeten Preßausschusses
de » Rothe » Adlerorden vierter Klasse verliehen . " In einem be-
sonderen Handschreiben will Herr v. Köller den bürgerlichen
Preßvertretern noch apart für ihre gute Aufführung seine Am
erkennung aussprechen .

DaS preusiisch - deutsche Kaiserthnm erstrahlt in der That
in immer herrlicherem Glänze . Das neueste auf dem Gebiete
dynastischer Glorie ist eine elektrische — Standarte .
Wir lesen darüber in der „Freis . Ztg . " : „ Die neue elektrische
Kaiserstandarte für die kaiserliche Dacht „Hohenzollern " ist am
Dienstag von der kaiserlichen Werft in Kiel abgegeben , abends
am Großmast des Schiffes gehißt und probeweife erleuchtet
worden . Die Standarte hat einen Flächenraum von 4 Quadrat -
meter . Die Abzeichen werben durch farbige elektrische Länipchen
dargestellt . "

DaS Jahndenkmal in der Hasenhaide wollen die ( patrio -
tischen ) Turnvereine verlegt habe ». Das Denkmal steht zur Zeit
so versteckt , daß es von der Straße aus kaum besichtigt werden
kann , das Betreten des Turnplatzes in der Hasenhaide aber ist
mit verschiedenen Schwierigkeiten verknüpft . Es wird nun vor -
geschlagen , das Denkmal entweder dicht an der Straße oder nach
einem anderen geeigneten Platze Berlins zu verlege ». — „ Turn -
vater " Jahn , die alte pudeltreue Seele , war bekanntlich auch als
Umstürzler gebrandmarkt , und hat , als das preußische Volk von
seiner Regierung um die versprochenen Früchte der „Befreiungs -
kriege " in infamster Weise betrogen wurde , seiner angeblichen
Demagogie wegen jahrelang in preußischen Gefängnissen schmachten
muffen . Wahrscheinlich ist es der preußischen Staalsraiso » heute
noch zuwider , daß sein Denkmal aus belebter Straße auf -
gestellt wird .

Ter Mitschöpfer deS Lutherdenkmals auf dem Neuen
Markt , Bildhauer Toberentz , ist am Donnerstag in Rostock
an den Folgen einer Erkältung gestorben . Toberentz stand im
46. Lebensjahre .

Theater . Kaum daß das Schillcrtheater , der billigste Kon -
kurrenz - Mnscntempel der Jetztzeit , seine Pforten vierzehn Tage
lang geschlossen hat , beginnt an anderer Stätte des im Gebiete
der darstellenden Künste ach so reichen und vielseitigen Berlin

schon wieder ein neues Wirken . Die „ Winlersaison " 1895/96 ist
ani Donnerstag an drei Theatern zugleich eröffnet worden . Das

Schauspielhaus brachte vornehm - ernst Goethe ' s „ Tasso " , das

Opernhans , das während des Umbaues in Kroll ' s Etablissement
ein provisorisches Unterkommen findet , führte sich an dem neuen
Orte mit Nicolai ' s schelmischem Werk „ Die luftige » Weiber von
Windsor " ein , und der Versammlungsraum der einheimischen und
mehr noch der fremden Rone ' s und Parvenüs , das Theater Unter
den Linden glänzte , wie es selbstverständlich ist , mit einem neu

ausgefrischten Ballet . So ist denn in dem unter der un -

glücklichen Direktion des Herrn Fritzsche stehenden Institut

zugleich dem vielgestaltigen Reigen der Privatunternehmnngen
der Anstoß zu frischem Wirken gegebe » worden und die Schau -

bühne als moralische Anstalt findet in reingewaschcnen Trikots
und neugepudcrten Busen ihre Requisiten wohlassortirt aktions
bereit vorhanden . Was der kommende Winter an Erfolgen und
Mißerfolgen der Kasse , und auf diele kommt es einzig an , bringen
und vorenthalten wird , noch ruht es verborgen im Zeitenschoße ,
und nur ein dräuendes Gespenst erhebt sich vorläufig vor den
Auge » der konkurrenzfürchtenden Direktoren : Der neue Zirkus
neben der Nationalgallerie . Abermals eine Mahnung für
die , welche die Kunst in Pacht genommen haben ,
dieser noch im Werden begriffenen Bildungsstätte nach Kräften
die Spitze zu bieten und die dort ausgebotenen Mätzchen den
reinen Musentempeln mehr und mehr einzuverleiben . Der
Anfang ist im Linden - Theater mit Eifer und Umsicht gemachl
worden ; das ausgefrischte Ballet „ Rund um Wien " bietet soviel
des reizvollen für entnervte Leute , daß erst ein Zirkus kommen
soll , der stärker wirkende Mittel im Schubfach hat . Etwas in
konsequent wurde dem Ballet eine Operette vorangegeben .
und sogar eine gute Operette . Meister Offenbach ' s
melodiöses und prächtig - frisches Werk : „ Die Schwätzerin
von Saragossa " erlebte in einer zu aller Erstaunen ganz ertrag
lichen Aufführung seine Auferstehung nach langem Schlummer .
Eine solche , im Theater Unter den Linden doppelt auffällige
Inkonsequenz wird aber bald zielbewußterem Wirken weichen
flott und munter muß dem eigenen Triebe wie dem Geschmack
des zahlungsfähigen Publikums gehuldigt und mit Todesverachtung
in eine Saison bisher noch nie gesehener Zirkus - , Ballet - und
Tingeltangelkünste hineingesprungen werden . Mögen sich die
Leiter vornehmer Institute auch etwas spreizen und zieren , mehr
oder weniger sind sie unter dem Zeichen der Dekadence alle
darauf angewiesen , dem tonangebenden Publikum den Besuch
des Zirkus entbehrlich zu machen . Soweit hat die deutsche
Bourgeoisie im Jubiläumsjahre des „ großen Krieges " es glücklich
mit der deutschen Kunst gehracht .

Große WasserSnoth herrscht auch im Friedrichshain ,
allerdings nicht infolge Ueberflusses , sondern infolge Mangels an
Wasser , und zwar an Trinkwasser . Das Fehlen wasserspendender
Brunnen wird von den dort Erholung suchenden Frauen und
Kindern recht schwer empfunden .

Das Fundburea » des Polizeipräsidiums ist einer amtlichen
Bekanntmachung zufolge fortan ini Polizeidicnstgebäude , Ein -

gang III , an der Alexanderstraße , Erdgeschoß , Zimmer 79 , an
den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr für den Verkehr mit dem

Publikum geöffnet .

Die WohnnngSeinrichtnng des Freiherrn v. Hammer -
st e i n ist am Donnerstag auf der Pfandkammer in Charlotten -
bürg vom Gerichtsvollzieher öffentlich versteigert worden . Viel

soll für die Gläubiger nicht herauskommen .

Im Zoologische » Garten ist der Riesen - Orang - Utang
verendet , der dort mit zwei anderen Exemplaren seiner Gattung
seit kurzem ausgestellt war .

Eine erhebliche Verkehröstocknng fand Donnerstag Nach -
mittag zwischen 1 und 2 Uhr auf der Eisenbahnstrecke Berlin
( Anhalter Bahnhos ) und Groß - Lichterfe ' . de statt . An dem Personen -
zuge , der um 1 Uhr 43 Min . von Berlin nach Dresden abgeht ,
platzte ein Schlauch , sodaß daß der Zug bei Tcmpelhof über eine
halbe Stunde liegen hleiben mußte . Hierdurch wurde der ganze
Lokalvcrkehr zwischen dem Anhalter Bahnhofe und Groß - Lichten
selde aufgehalten . Diese Unterbrechung war namentlich de » zahl -
reiche » Geschäftsleuten unangenehm , die um diese Zeit zum Mittag >
essen heimzufahren pflegen . Einer von ihnen war gezwungen .
in Berlin zu bleiben , und will den Eisenbahnfiskus um den Preis
des hier eingenommenen Mittagessens verklagen , wenn er ihm
den Betrag nicht freiwillig ersetzt .

Gesperrt sind für Fuhrwerke und Reiter das Garteuufer
von der Lichtensteinbrücke bis zum Kursürstendamm vom
2. August und die Oranienstraße von der Brandenburgstraße bis
zum Moritzplatz vom 5. August ab .

Gellende Hilferufe , die aus einem Wagen dritter Klaffe
eines Vorortzuges Berlin —ErkncrIdrangen , allarmirte » vorgestern
Mittag die Beamten der letzteren Station . Mehrere Bahn -
schaffner sprangen sofort auf den noch in voller Fahrt befind -
lichen Zug und kamen noch gerade zurecht , um ein scheußliches
Sittlichkeitsverbrechen , welches ein etwa dOjähriger Mann an
einem 13jährigen Mädchen ausüben wollte , zu verhindern . In
dem Unhold , der natürlich festgehalten wurde , ist ein Berliner
Haudlungsreisender rekognoszirt worden .

Auf dem Friedhofe i » der Prenzlauer Allee Nr . 7 erschoß
sich Donnerstag Abend gegen 91/2 Uhr ein Mann , in dem später
der 28 jährige Kaufmann Wilhelm Heidenfelder festgestellt wurde .
Was den Mann zu dem Selbstmorde getrieben hat , konnte bisher
nicht festgestellt werden .

Herr Väckernieister Schulze berichtigt ! Wir erhalten
von dem Herrn die folgende Zuschrift :

In Sir . 176 vom 31. Juli d. I . bringen Sie unter Rubrik
„ Lokales " einen Aussatz , der damit beginnt : Der Herr Bäcker -
meister und Hauseigenthümer Schulze , Alte Leipzigerstraße 13 . "

folgt dann die Behauptung , daß ich meine drei Lehrlinge
täglich zum Baden schicke und daß ich zu diesem Zwecke Frei -
karten von der 8. Armenkommission reqnirirt und die -
elben mir auch kostenlos übermittelt worden sind .

Dies ist unwahr ! Wohl habe ich meinen Lehrlingen gestattet ,
baden zu gehen , habe aber erst heute , nach Kenntnißnahme
Zhres wahrheitswidrigen Berichtes erfahren , daß dieselben im
Lefitz von Freikarten sind . Auf grund ZU des Preßgesetzes
ordere ich Sie hiermit auf , vorstehende Berichtigung in der

nächsten Nummer Ihrer Zeitung zum Abdruck zu bringen .
Unsere Leserschaft wird gleich uns diese „ Berichtigung " mit

der gebührenden Heiterkeit ausnehmen .

Vom Kaiser Franz - Gardc - Grenadier - Negiment sollen
z. Z. noch fünf Typhuskranke und neun Darmkranke ärztlich be-
handelt werden .

In Spanda » ereignete sich am Mittwoch der seltene Fall ,
daß ein Gerichtsvollzieher bei einer Pfändung vor einem Gegen -
land Halt machte , weil derselbe ihm zu gefährlich erschien . Er

hatte bei einem Gastwirth seines Amtes zu walten und nahm
wegen der Höhe der Forderung alles von Werth , was er vor -
and . Zwei Artilleriegeschoffe , die zu den Habseligkeiten des

Wirthes gehörten , rührte er jedoch nicht an . Er erstattete viel -
mehr der Polizei Anzeige davon und diese trat der Sache näher .
Die beiden noch mit Zündern versehenen Geschosse , 15 Zenti -
meter - Granaten , wurden unter Beobachtung aller erdenklichen
Vorsichtsmaßregeln konfiszirt . Der Wirth hat sie von einem
Kanonier gekauft . Für beide dürfte die Sache ein unangenehmes
Nachspiel haben .

Ein Unfall mit tödtlichem Ausgange hat sich beim 1. Garde -

Dragoner - Regiment ereignet . Zu den Leuten , die demnächst aus
vierzehn Tage in sogenannten Ernte - Urlaub gehen sollen , gehörte
anch der im dritten Jahre dienende Freiwillige , Gefreiter Richard
Grothe aus Großbeeren , der Sohn eines dortigen Gastwirths .
Am Mittwoch Vormittag wurde Grothe bei den Stallarbeiten
von einem Pferde so heftig gegen den Unterleib geschlagen , daß
er schwer verletzt in das Garnisonlazareth II in Tempelhof ge-
bracht werden mußte . Hier ist er seinen Verletzungen erlegen .

Vor einem Schtvindler , der angeblich für ein photo -
graphisches Abzahlungsgeschäft , thatsächlich aber „ für eigene
Firma " reist , wird gewarnt . Er ist nicht der erste seiner Art ,
unterscheidet sich indessen von seinen Vorgängern dadurch , daß
er nicht wirklich existirende Geschäfte , sondern singirte Adressen
nennt . Auch führt er Photographieproben ohne Firmeuangabe
auf der Rückseite mit und quittirt über Anzahlungen , in deren

Höhe er keineswegs wählerisch ist . mit gewöhnlichen Kautschuk -
stempeln . Obwohl der Schwindel überaus plump ist , fallen genug
kleine Leute auf ihn hinein .

Ei » diebischer Postbeamter wurde am Donnerstag in
Potsdam verhaftet in der Person des Postschaffners Paul
K o o p , welcher bis vor einigen Jahren Vize - Wachtmeister im
Leib - Garde - Husaren - Regiment war . Schon lange waren bei der
Postbchörde Beschwerden darüber eingegangen , daß aus Packeten ,
namentlich aus solchen , die an Soldaten gerichtet waren , Werth -
fachen und Geld verschwanden . Man hegte aus Koop schon
längere Zeit Verdacht und stellte ihm nun eme Falle , welche den
gehegten Verdacht bestätigte .

Mit 860V Mark soll , wie unS berichtet wird , der im
Hause Jakob Landsberger angestellte Lehrling Gustav K. durch -
gegangen sein . K. ist der Sohn einer in durstigen Verhältnissen
lebenden ehrenhaften Wittwe .

Ertrunken ist am Donnerstag Abend der 52 jährige Kutscher

friedlich Witzke auf eine eigenthümliche Weise . Witzle , der am
ansitzer Platze Nr . 1 wohnte , wollte auf dem Grundstück Nr . 49

der Köpnickerstraße mit einem Eimer Wasser aus der Spree
schöpfen . Dabei verlor er das Gleichgewicht und stürzte kopfüber
ins Wasser . Da der Unfall nicht sofort bemerkt wurde , also
niemand rechtzeitig zu Hilfe kommen konnte , so ertrank der Mann .

Eine TodeSfahrt . Der 42 jährige Kaufmann Röder wollte
am Donnerstag nach Neu - Weißensee fahren , um das Grab seiner
ans einem dortigen Kirchhof beerdigten Frau aufzusuchen . R.
fuhr in seinem Break , den er selbst leitete , während sein Diener
auf dem Hinteren Sitze Platz genommen hatte . Der letztere be -
merkte schon , als das Gefährt die Prenzlauer Straße passirte ,
daß R. den Kopf nach vorn beugte und zu schlafen schien ; er
legte jedoch dem Umstand um so weniger Bedeutung bei , als R ,
die Zügel fest hielt und die Pferde infolgedessen ruhig weiter
trabten . So passirte das Gefährt die Prenzlauer Straße
und befand sich bereits in der Prenzlauer Allee ,
als dem Kaufmann der Hut vom Kopf fiel , ohne daß er den
Versuch machte , das Kleidungsstück wieder aufzuheben . Auf eine
Anrede erhielt der Diener keine Antwort und nun sah er , daß
dem Kaufmann ein Unglück zugestoßen sein müsse . R. saß auf
dem Kutscherbock , mit verzerrten Zügen , erloschenen Auge » , völlig
leblos ; schleunig fuhr der Diener nach der in der Hirtenstraße
belegenen Unfallstation und hier wurde festgestellt , daß der
Kaufmann verschieden , der Tod desselben etwa zehn Minuten
vorher infolge Herzschlag eingetreten war . Die Leiche wurde
nach dem Schanhause geschafft .

Schwer vernngliickt ist am Donnerstag Abend der27jährlge
Paleulanwalt Max Thörmer vom Köllnischen Fischmarkt 1. Er
wurde abends gegen 9 Uhr an der Schloßfreiheit , unmittelbar
am Portal III von einem Omnibus gefaßt , zu Boden gerissen
und am Oberkörper und beiden Armen überfahren . Der Ver -
unglückte wurde sehr schwer verletzt und mußte von einem
Schutzmann des 2. Polizeireviers mit einem Krankenwagen in eine
Anstalt gebracht werden .

Verschwunden ist bereits seil dem 20 . v. M. aus Rummels -
bürg der 37jährige Arbeiter Oskar Becke , der aus Kreuzberg in
Schlesien stammt . Es fehlt jede Spur von seinem Verbleib .

Polizeibcricht . Am I. d. M. nachmittags erschoß sich ein
Mann in seiner Wohnung in der Bendlerstraße , und ein zweiter
aus dem Marien - Kirchhose in der Prenzlauer Allee . — In der
Gneisenanstraße fiel ein öjährigcs Mädchen , als es dort neben
einem mit Hen beladencn Wagen herging und etwas von der Ladung
herausziehen wollte , vor ein Hinterrad , wurde über den Kopf
gefahren und auf der Stelle gelödtet . — Ein Tischlerlehrling
sprang von der Oranienbrücke in den Kanal , wurde jedoch von
einein Schiffer wieder herausgezogen . — An der Lichtenstein -
brücke sprang ein Arbeitsbursche in selbmörderischer Absicht ins
Wasser , rettete sich aber selbst durch Schwimmen an das andere
Ufer , wo er dann bewußtlos zusammenbrach . Er wurde
nach der Charitee gebracht . — Gegen Abend stürzten in
der Bergstraße und in der Neuen Königstraße drei stark
betrunkene Arbeiter hin und erlitten sämmtlich erhebliche
Verletzungen an den Köpfen . — Ebenfalls in der Trunkenheit
fiel ein Kutscher beim Wasserschöpfen von dem Grundstück
Köpenickerstr . 49 aus in die Spree und ertrank . — Abends wurde
an der Schlaßfreiheit ein Mann durch einen Omnibus über -
' ahren und schwer verletzt . — Im Lause deS Tages fanden
sieben unbedeutende Feuer statt .

WitternngSnbersicht vom 2 . August 1805 .

Wetter Prognose für Sonnabend , S. Angnst 1895 ,
Ei » wenig wärmeres , theils heiteres , lheils ivolkiges Weiler

mit etwas Regen und mäßigen südwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Gevichks - �rtkung .
Ter Revolver anf dem Neubau . Grelle Schlaglichter

ielen auf die Lage der Bau - Arbeiter während einer Verhandlung .
velche gester » vor der II . Ferien - Slrafkammer am Landgericht II
tattfand . Wie durch die Beweisaufnahme festgestellt wurde ,
>atte der „ Zivil - Jngenieur " Beyer in Spandau mit dem Grund -
tücksbesitzer P utz k e das Uebereinkommen getroffen , dessen in der

Kantstraße zu Charloltenburg belegenes Grundstück zu bebauen .
Obwohl beide Kontrahenten wohlhabend sind , brachten sie aus sehr
durchsichtigen Gründen doch den alten Tric zur Anwendung , einen
Strohmann vorzuschieben . DerMaurergeselleLanghammer , der
nicht über 5 Mark frei disponiren konnte , niußte als „ Bauherr "
üngiren , die Lieferungen abschließen , die Handwerker und

Arbeiter annehmen zc. An diesen Strohmann wurden durch
Beyer die Baugelder gezahlt und als dann der rechte Zeitpunkt



flctomnun schien, da verschwand der . . Bauherr ' Langhannner in
der Versenkung und Beyer trat mit dem 26 . September
iiongeu Jahres als Besitzer auf . Bereits am IS . September
Halle Weyer , der an diesem Tage die Löhne zahlte , erklärt , er
gäbe von nun an kein Geld mehr her , er habe schon mehr
als zuviel gegeben . Die Arbeiter arbeiteten ruhig »veiter ,
denn noch galt Langhannner als „ Bauherr " und dieser
besch , vichtißte die Leute mit den Worten : „ Seid nur unbesorgt ,
Beyer ist za zur Zahlung verpflichtet , er ist ja der Geldgeber ! "
? us avev der nächste Sonnabend , der 22. September kam , da be -
kan » eu pe kein Geld . Aushören konnte keiner , denn jeder mußte
flirchteu , von Beyer an Langhammer , von Langhammer an
Beyer »nit seiner Forderung veriviesen zu werde » . Die Arbeiter
schafften fleh zunächst auf dein Wege der Selbsthilfe einige
Deckung , iildem sie für etiva 3000 M. Materialien aus einen
Stätteplatz brachten und später einen schleunigen ?Irrest auf diese
Materialien ausivirkten . ' Aber »vcder die Beschlagnahme noch
der Arrest brachte den Arbeitern das zum Lebensunterhalt er «
forderliche Geld . So kam der 26. September , ei » Mittivoch heran ,
An diesem Tage erschien Beyer aus dem Bau . um in aller Form
von demselben Besitz zu ergreifen . An diesen » Tage »varen
bereits mehr als 2000 Thaler Arbeitslohn rückständig . Es »var
daher nicht zu verwundern , daß Beyer von allen Seite » um
Geld bestürmt »vurde . Die ersten Petenten fertigte er kurzer
Hand damit ab , daß er denselben sagte : „ Die Sache wird
geregelt »verde »» !", dann kamen andere , »velchc statt der Ber -
sprechung lieber Geld gesehen hätten , sie folgten ihm . als
er fchleunigst den Bauplatz verließ , bis ans die Straße , einer
suchte ihn sogar an » Ueberzleher festzuhalten , doch da zog Beyer
einen Revolver aus der Tasche und rief in » Anschlag :
» Wer mir zu nahe k o n, n, t , den schieße ich nieder ! "
Zunächst hielte » sich die Arbeiter vor der Mündung der Waffe
in einiger Entfernung , immer mit erhobener Waffe zog sich
Beyer langsan » Schritt für Schritt zurück , da kam aber der
Kleinpnermeister Marcus von hinten heran , der , um aus der
belebten Straße ein großes Unheil zu verhüten , mit seine »» Schirm
aus den Arm des Beyer schlug , so daß dieser den Revolver
fallen lassen »nußte . Hatte es bisher schon auf alle » benachbarten
Baute » laut getönt : „ Schlagt doch den Kerl » nit sein ein
Revolver todt ! " so war jetzt , als die Waffe blitz -
schnell aufgehoben »vnrde und sich zeigte , daß dieselbe durch
Entfernung der Sicherung schußfertig gemacht »var , kein Halten
mehr »inter der bereits stark ange »vachsenen empörten Menge ,

Beyer bekam fürchterliche Prügel erst auf
der Straße , dann ans dem Hose eines Grundstücks in
der Kaiser Friedrichstraße , »vohin er sich flüchtete und »vohin er
verfolgt wurde . An den zahlreichen erlittenen Verletzungen hat
er »vochenlang iin Bett gelegen . Die rücksiäudigen Arbeitslöhne
hat er zahlen müssen , denn das Geiverbegericht hat ihn dazu ver «
nrlheilt . Ein »veiteres Rechtsinittel hat er dagegen nicht eingelegt .
Bon allen den zahlreiche » Arbeiten », die auf ihn ein -
geschlagen hatten , kamen die Maurer August Dietrich ,
Herlnann Stein , Ferdinand S e e f e l d »ind Stanislaus
Wien ecke , ferner der Klenipnerineister Marcus aus die
Anklagebank . Bienecke »mlrde voin Charlottenburger Schöffen¬
gericht freigesprochen , Marcus wurde mit 30 Mark Geldstrafe
bestraft . Dietrich , weil vorbestraft , erhielt sechs Wochen , Stein
und Seefeldt je 14 Tage Gefänguiß . Die letzterei » drei legten
Berufung eil », der Bertheidiger , Rcchtsanivnlt Morris , suchte
mit Hilfe von vier Eutlastuugszengen den Rachiveis zu führen ,
daß nicht die Angeklagten , sondern andere Personen ans Beyer
geschlagen hätten . Das »vurde zivar bekundet , doch »vnrde diese
Bekundung gegenstandslos , weil die Entlastungszeugen »vegen
Werdachts der Mitthäterschast nicht vereidigt »vurde ». Immer -
hin beantragte der Bertheldlger die Freisprechung seiner Klienten
»vegen ungenügender Rekognition , dabei hervorhebend , daß
eigentlich der Zeuge Beyer auf die Anklage -
bank gehöre , weil er durch die Bedrohung mit dem Ber -
brechen des Todtschlaas den ganzen Exzeß provozirt habe .
Gerade durch de » Exzeß sei Beyer davor bcir ' ahrt »vorden , »vegen
Todlschlags oder Cchlimmerem auf die Anklagebank zu kommen .
Der vorliegende Fall sei der krasseste , der ihm
i »» s e i n e r P r a x i s auf den » a n N e b e r r a s ch » n g e n
s o überreichen Gebiete des Bausch » vin dels vor -
g e k o in u» e n sei . Ter Gerichtshof »var aber »nit
dem Staatsauivalt der Meinung , daß Beyer i » N o t h »v e h r ge-
handelt habe , möge zivilrechtlich die Frage liegen , wie ste »volle .
Die » » oralische Seite habe der Strafrichter
nicht zu prüfen . Die Angeklagten seien der Körper -
Verletzung für überführt zu erachten , und da schon die erste
Instanz all die Milderungsgründe , »velche für die Augeklagten
sprechen , berücksichtigt habe , so müsse die Berufling verivorfen
»verde ».

Ueber die Rohheiten des Beyer wollen »vir kein Wort »veiter
verlieren , dieser Ehrenmann repräsentirt »vürdig die Auffassung ,
die ein »noderner Unternehmer in » Bailwesen von seinem Berufe
hat . Mit der Rechtsprechung des Gerichts in diesem Falle ver -
gleiche man die milde Bcurtheilung , welche die einzig aus Ueber -
»nuth verübten Brutalitäten des Studenten Steinke und anderer
gebildeter Lümmel vor Bersiuer Gerichten gesunden haben .

Eine Eri »i » ier »i » g an de »« Bierboykott brachte eine Be -
leidigungsklage gegen den Gastivirth Franz Gittler in Rummels -
bürg , welche vor der Berufungs - Straskainincr des Landgerichts I
verhandelt »vurde . Privatksäger »varen die Gastwirthe Zubeil
in der Lindenstraße und Henke in der Nannynstraße . Die Kläger
»varen seinerzeit Mitglieder der Zivölfer - Kommission , Henke »var
der Leiter der Organisation , er »var mit den » Absatz des boykott -
freien Bieres und mit der Einkassirung der von den Gastivirthen
dafür zu zahlenden Gelder betraut . Der Beklagte »var zivar
nicht Mitglied der Zivölser -Konnnissio», doch unterstützte er das
Bestreben derselben in der Weise , daß er bei der Schloßbranerei

in Fürstemvalde Bürgschaft in Höhe von 800 Mark für die
Kommission leistete und dasselbe Bier verbreitete . So hatte er
a » einen Gastivirth für 26 . K0 M. Bier geliefert , den Betrag da -
für hatten aber unrichtigeriveise Zubeil und Henke eingezogen .
Infolge dessen verlangte Gittler das Geld von der Kommission
zilrück , konnte dasselbe aber trotz mehrmaliger Forderung nicht
zurückerhalten . Nun ließ er sich Bier in der Höhe dieser Summe
von der Zivölfer - Kommission kommen und glaubte auf diese
Weise die Sache erledigt . Au » Ii . Februar d. I . aber , nachdem
in » Januar bereits der Boykott beendet »var , kamen die Gast -
»virthe Scheps und Kühn , »velche beide von der Zivölferkommission
beauftragt »varen , die Austräge auf Bier einzufordern und
nachher auch das Geld dafür einzukassiren , zu dem Beklagten i »
dessen Lokal in der Marianne , »straße und präsentirten ihm eine
Quittung über das empfangene Bier . Der Beklagte bezahlte es
denn auch , soll hierbei sich aber in bezug aus die Privatkläger
derart geäußert habe » , daß unbediugt endlich einmal eine Ab -

rechnnng der Kommission slattflnden müsse , es sei «»» so und
soviel Gelder eingekommen , aber >vo seien dieselben geblieben ?
Zubeil und Henke hätten sich durch den Boykott die
Taschen gefüllt und sich große Lokale anschaffen können ;
sie seien die einzigen , die durch de » Boykott ein

Geschäft gemacht hätten , während er keinen Segen dabei gehabt
habe . Die beiden Gnstivirthe kamen von den » Lokale des Be -

klagten sofort zu den » Kläger Henke und theilten demselben diese
Aeußerungen mit , »vorauf die Klage eingeleitet wurde . In der

ersten Instanz fand die Freisprechung des Beklagten statt , weil
die Zeugenaussagen sich durchaus nicht in Einklang bringen
ließen . Der Beklagte selbst gab zu, »vohl gesagt zu haben :
„ Wenn » na » sich das Bier ziveinial bezahle » läßt , kann man
sich »vohl große Lokale anschaffen " , doch habe ihm fern gelegen ,
die beide »» Konnnissionsmitalieder hierdurch der Unehrlichkeit
oder der Unterschlagimg bezichtigen zu »vollen . I » der Berusungs -
instanz blieb er bei derselbe » Angabe , aber auch die Zeugen
Scheps und Kühn »nachten dieselben Aussage», ivie früher , » vährend
die vielen sonstigen Zeugen , »velche damals in den » Lokale deS
Beklagten zugegen »varen , znmeist in ihren Aussagen diejenige
des Beklagten bestätigten . Der Gerichtshof ging von den » Stand -

punkte ans , daß die beide » Zeugen Scheps und Kühn am besten
den Sachverhalt »vissei » müßten , weil an sie die Worte gerichtet
»vorde » seien, » vährend die anderen Zengen »veniger oder gar
nicht an der Sache betheiligt »varen und soinit den Sachverhalt
auch nicht so genau »vissen möchten . Er hielt zwar eine Be -

leidigung , aber keine öffentliche für vorliegend und erkannte unter

Aufhebung des vorigen Urtheils auf 30 M. Geldstrafe .

- VsesÄmmlungen .
Ter Streik bei I . Pfaff , Piauofabrik , Landsbcrger -

st raffe 109 , beschäsiigte eine an » 1. August iin „ Vereinshaus
Süd - Osl " tagende öffentliche Versammlung der Musikinstrumenten -
Arbeiter . Die Ursachen des Streiks sind , »vie aus den Aus -

fiihruuge » der Redner hervorging , die nämlichen »vie bei den ,
Streik bei Görs u. K a l l »» a n n. Der neue Werkführer , dein ,
»vie in der Versammlung behauptet »vurde . besondere Fähigkeit
fehlt , überredete den Fabrikanten zu Lohnabzügen , und diescin
erschien Zeit und Gelegenheit hierzu günstig . Tie Abzüge »varen
resp. sind ganz bedeutende . Die Arbeiter traten zusammen , ar -
bcitetcn unter Berücksichtigung der verschiedenen Größen der
Klaviere einen Tarif aus und ließen denselben durch die Werkstatt -
Kontrollkommission dem Fabrikanten »nterbreiten . Ter Fabrikant
hörte auf die Einflüsterungen seines Werksührers und erklärte

diesen Tarif nicht anzuerkennen , lieber wolle er die Werkstatt
4 Wochen schließen . Nunmehr traten sämintliche 3 Arbeiter am
22. Juli in den Streik ; S davon sind organisirt . Von allen
Rednern »vurde der Streik als gerechtfertigt anerkannt , nur

gingen die Meinungen darin auseinander , ob eine in der

Oeffentlichkeit geivählte Kommission oder der Fachverein die

Unterstützungsfrnge regeln soll . Letztere Ansicht drang schließlich
durch . Der Autrag . von Herrn Pfaff die Entlassung des

Werksührers R ö s e l e r zu verlangen , geht ebenfalls an den
Verein . — Eine herbe Kritik rief das Verhalten der vor
dem Hause des Fabrikanten pvstirtc » Polizisten und des Revier -
Vorstandes hervor . Eigeuthünilich , »vie bereitivillig die Polizei
bei Lohndifferenzen den Unter », ehinern Schutz bietet . — Drei der

Streikenden , »velche an » Donnerstag früh vor dem Hause des

Fabrikanten palrouillirte », »vurde »» bald nach 7 Uhr verhaftet
und ei», vierter gegen Mittag . Von den erstere », drei kam einer

nach Feststellung seiner Personalien gegen 9 Uhr und der am

Mittag Juhaftirte gegen 3 Uhr von der Nevienvache zur Ent¬

lassung ; die beiden anderen »vurde », obgleich inzwischen
ihre Ausweispapiere zur Stelle waren , mittels

„ grünen Wagens " »vie Verbrecher nach dem Polizei > Präsidial -
aebäilde transportirt und spät au » Nachmittage entlaffen . — Die

Erzählung der de » Verhastele » »viderjahrenen Behandlung rief

begreiflicheriveise in der Bersanimluiig lebhafte Entrüstung hervor
und wurde der Wunsch lailt , daß die Presse von dein Vorgefallenen
gebührend Notiz nehme » möge . Einem Arbeiter , der garnichl zu den
Streikende » gehörte , wurde von den » Kriminalbeamten verboten ,
in den Thorweg hineinzusehen oder die Landsbergerstraße vor
den , Grundstück , wo sich die genannte Werkstatte befindet , über -

Haupt zu betreten . Zum Schluß wurde an alle Musikinstrumenten -
Arbeiter die Mahnung gerichtet , die Werkstelle streng zu »neiden

und der Pflichten gegenüber der Organisation eingedenk zu sein ,
dainit diese bald wieder so geachtet , gekräftigt und von den

Fabrikanten gefürchtet dastehe »vie srüher .

KrkireliAiös » G- »i,i »i >e . Sonntag , den t . August , vormittags s' /t Uhr ,
Rosenlhalerstraße es ! Vortrag des Herrn «. Vogtherr über : „Die Srundsttye
der Gemeinde . " Um lo ' u Uhr vormittags ebendafeldst : Vortrag des Herrn
E. Vogtherr : „yeuerbach und da « Thrtstenthum " .

«thischr «Zeselltchast . Sonntag , den «. August , abend » 1\ Uhr, » m Saale
de » Herrn Cohn , Beuthilr . »v, «oriiag de « Eenosten A. Hostmann über :
„ Modernes Raubritlerthum " . Nachdem gelelllgeS Betsainmenletn und Tanz .

Käste . Tamen und Herren , sehr willkommen . Die Bibliothek befindet stch
bei Gärtner , Moltenstrahe 12, geöstnel Sonnabend abends von g —»o Uhr.

zirrbaud drr i » Holib «arb «it » no » - Fabrilirn und au / Soi ' piöbei ,
br/chiittigtei , Arbeiter » nd Arbriteriiiiir » N- utschtand ». Filiale
Berlin I. Vtttglledsrvsrsamntlung Montag , den 6. August , abend » Nhc,
AndreaSslr . 2ti bei Wille .

Silchlrr - Nrrein . Heute Abend 9 Uhr Melchiorstr . 15: Versammlung .
Arb » it »r . H>ldu »g»kchul ». Sonnabend , den «. August , abends ?>. M»

ex Uhr : Lelture . sx —lvx Uhr : Distuttr - Uebungen , unentgeltlich . Nord -
Schule , Müllerstrabs l7sa . ( Thema : Tie moderne Weltanschauung . Re-
forent Herr Bahr . ) Süd - O st - Schule , Waldcmarftr . 14: lThema wird
erst an demselben Abend bestimmt ) . Bei allen Unterrichtslächern »Verden
Damen und Herren jederzeit aufgenommen .

Lese- und Diskutirklub Aufklärung jeden ersten Montag im Mona «
Sistung . jeden drillen Montag im Monat vücherwechsel bet Ferger , Sebastian -
straße 75.

Arbeiter - Sängerbund Kerlin » und Zlingegend . Lorsihender Ad.
Neumann , Palewalkerstr . 5. Alle Aenderungen im VereinSlalender find zu
richten an Friedrich flortum , Manteustelstr . 49, v. 2 Dr. Konnadend , Abend »
s —Ii Uhr : UebungSstunde und Aufnahme neuer Mttalteder . Sefangverein
E s »i e r a l d a , LönIgSbergerftr . 5 bei MaSlowSky . — Grüne Eiche , Liirdors ,
Hcrmannftr . <s. Ecke Herrfurthstraße , bei Heiekau ». — Lyranta , Lands -
deraer Allee I5S bei Woebel. — Sanges - Echo , Naunqnstr . s«, bei Zubeil .
— Ä I ü ck z u , Pafewalkerstr . 5 bei Neumann . — S e l u n d b r u n n e r
Männerchor , Prinzen - Allee lo bei Bergmann — Mäuner - Gcsang -
rerein Liederkranz in Brandenburg a. b. Havel , Mengerl ' s VolkSgarlen ,
Bergftr . e. — Deutsche St che II, Brandenburg a. d Havel , Hau»>tstrabe ,
Winters Salon . — Frisch auf I, FriedrichSberg , MummetSburgerstr . 59
bei Adam. — Sängerlust , Luckenwalde , BceUlzerftr . 54 bei Otto
Schulze . — Männer - tLefangvereln Fortschritt , KöntgSbera - rftrab - 2S
bei Leichnth . — Hand in Handll , FriedrichSberg , Friedrich Karlstr . 11
bei Emil Hcinecke. — Männcr - Eelangverein Im m e rgrü n , Tegel , Span -
dauerstr . >5 bei E. Rentner . — Moabit , Havelbergerstr . »I. — Freie
Sänger , Schmargendorf , WirthShau » Frfedrich . — Hand In Hand I,
Admirolftr . ss bei Tugauer . — Gefangveretn „ Frisch auf ll ", Echönwalde
in der Mark .

Kund der gesellige » Arbeitervereine Kerlins und xlmgrgend
Alle gufchriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine betrestend
find zu richten an : P. Gent , Adalberlstr . 95. Konnabend :
Zheaterveret » L e s s t n g , Raupachstr . », Restaurant Felsengrotte ( jeden 2.
unb 4. Eonnabend ) .

Vefong - , «t »rn - und gesellige filereine . Konnabrnd . Turnverein
Fichte ( Mitgl . d. Deutschen Vrb. - Turnerb . ) turnt : I. Männer . Abtheilung
Fricdenstr . 57, Mittwoch und Sonnabend von s —lo Uhr. — 8. Männer -
Abthl . Boickhstr . 2t , Mittwoch und Sonnabend von S —»0 Uhr. — 2. Lehr -
NngS- Abth . Skalitzerstr . 55—58, Mittwoch und Sonnabend von o —>0 Ubr. —
Vereinigung der Turn freunde turnen Mittivoch » und Sonn -
abends von sx —tax Uhr abends Turnhall « Temmtnerstr . 5 « —57 — Gewischler
Chor Gleichheit , abds . 9 Uhr, Enidenerstraße , Reslaurateur Echirmer . —
Bnhncnverband Normania , jeden lehlen Sonnabend im Monat Sitzung
bei G. Letchnitz , tlönigSbergerfiraße 25. — Privat - Theater -Geselllchalt
S ch tller , «Sitzung abend « 9 Uhr bei Link«. Pultbuserstr . 24. Nach der
Sitzung : Ftdelita ». — Thealerverein Bavaria , Ackerstr. »7 bei Manl - as .
— Privallhealer - Selellschaft Tont , abend » ox Uhr bei Zuleger , Swine -
müuderstrafie >44. — Theaterverew Lustig « Brüder II , Sitzung abends

a Uhr , bei Reiche », Hasenhatde Nr. 45/47. - - Th- aterges - llschaft Immer
L u st t g , abends 9 Uhr, Sitzung bei Muhl , Chorinerstr . 55. — Theater -
verein B o h e m i a , abends 9 Uhr , Restaurant W. Witzel , Ackerstr. 145. —
BergnüguugSllub Ostend , Sitzung adeud « 9 Uhr im Restaurant Rudolf ,
SUamstraßes . — Geselliger Ardeiler - Verein Proletarta , Sonnabend nach
dem l. »nd >5. jeden MonalS , abend « 9 Uhr bei Sommer , Grünstr . 21. —
Rouchklub Blaue Wolke ll , Sitzung abend » 9 Uhr im Restaurant
F. Steuer , Wetnslraße 22. — Rauchklub Dornröschen , abend « « Uhr, bei
F. »rüger , Fenn straße 6. — Rauchllub Unverzagt , abends 9 Uhr bei
Bogel . Lcbulerstr . »5. — Rauchklub Märkisch Kraut , Eisenbahnftr . 7 bei
Engelhardt . — Etatllub Blaue B l o u l - , bei Wuttle , Graudenzerslr . 2.
— Slaltlub Revolution , Sitzung abend « 9 Uhr bet Hauplinann , Wiener -
straße I - «. - Slaltlub B rü d er ltchke tt . abend « von 9 —tl Uhr Sitzung
bei Wiltwe Lehn , Stralsunderstraße 19. — B- rgnügungSverein Alpen -
Veilchen , abends XlOUKr S. tzung bei Ruppin , Blumenftr . 49. - Tambour -
veretn Ruf , abends 9 Uhr, beim Reslaurateur Eodlke , Jnselstraße i. —
Bcrgnügungsveretn Bruderlerte , Sitzung abend « 9 Uhr . bet Pari «,
Gledilschstrabe 25. Gäste willkommen . — Schachllub Springer , abend «
9 Uhr bet Werna » , Mofenlhalerflr . 57. — Zitherklub Ertka , abends 9 Uhr
In Müller ' « Restaurant , Johannisstraße 29. Uebuna . Gäste willkoinmen . —
Geselliger «eretn Sorgenfrei . Sitzung bet Bogel . Gorlttzerstr . 52.

Densk Foroning Freja , Oranienslrasse 51, MddeafUn hver pordeg
Kl. 9 Bcsögende cre velkownc . Danske Aviscr findes i Lokale »

««»«scher sojialdemoßratischer tesehUiU «u pari « . Rue St .
Honore 514 Case du Lton de Belsort . Jeden Sonnabend öfscntliche Ber -
sammlung : reiche Bibliothek , ZeNungen , sranzvsilcher Unterricht .

gondo « . Ter einzige hiesig - lozialdemolraiische «erein London », der
alte , von Karl Marz und Friedrich Engel « »845 mtlbcgrüud - t «
Kommunistische A r b e t t e r ' Bt l d ung s v - r e i n bestndet sich »ach
wie vor 49 Tolteuhaui Street . Tottenham Eourt «». , W. Land »».

Vevmifchiess
Bei dem Brande in Brotterode ist , wie sich neuerdings

herausgestellt hat . eine Wittwe Schmidt , die man ursprünglich
gerettel glaubte , ebenfalls verbrannt , sodaß stch der Verlust an

Menschenleben bei dem Brandnnglück auf fünf erwachsene Per -
sonen beziffert . Bei dem Wiederausbau soll dasür gesorgt werden .

daß der neue Ort sich zum Kurort eignet . Die Nolhbarackeo
sind theilweise schon bezogen . Jede Baracke besteht aus zehn

Zimmern , von denen jedes für 6 —8 Personen bestimmt ist .
Ei » Massenmörder . Als Arbeiter in Chicago in dem

Hause eines gewissen Holmes mit dem Grabe » eines Abzugs -
kanals beschäftigt waren , stießen ste auf zwei acht Fuß lange und
drei Fuß breite Gewölbe . Diese waren mit ungelöschtem Kalk

gefüllt . Als die Arbeiter den Kalk näher untersuchten , fanden sie

lange Frauenhaare in ihnen . Die Polizei glaubt , daß zwei junge

Frauenzimmer namens Williams in dem Hause von Holnies er -
mordet und auf diese Weise bei seite geschafft worden sind . Die

Sache wurde noch grausiger dadurch , das ein Skelettmacher der

Polizei , nachdem die Entdeckung in die Zeitungen gekommen war ,
mitthcilte , daß Holmes vor einigen Wochen mit Menscheuknochen

zu ihm gekommen sei , um ein Stelett daraus anzufertigen . Da

Holmes nicht zahlte , so habe er das Skelett noch im Hause .
Holmes habe sich seit der Zeit nicht »vieder blicken lasse ». Die

Polizei erklärt , daß Holmes wahrscheinlich 13 Frauenzilnmer er »

mordet hat .

Briefkasten der Redaktion .

H. B . 100 . Der Widerruf der Schenkung kann innerhalb
6 Monaten nach der Schenkung durch eine vom Gerichtsvollzieher
zuzustellende Widerrnfserklärung mit rechtlicher Wirksamkeit er »

folgen . — O. S . Es muß innerhalb 14 Tagen nach Ver -

längerung des Vertrages neue Stempelung vorgenommen werden .
Das Unterlassen der Stempelung ist ans die Rechtsgiltigkeit des

Vertrages ohne Einfluß , bewirkt vielmehr nur Stempel -

strase . falls die Nichtstempelung behördlich bemerkt wird .

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von V. Mtsvlilcs , gegründet 1672 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

_ am Kottbuser Thor . 13372 "

slvv Mo vir kosten 2 Kabinet -
[ ICi illaili und 12 Visitbilder

bei Köllme , Kindrnstr . 43 ,
gegenüber der Zimmer straße .

Achtung ! Kein Laden .
Kontroll - Kchnstniarlre .

Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerlkanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 70 Psg .
2323 L" H. f . Dinslirgr ,

_
Kottbnierstr . 4, Hof part .

Empfehle allen Freunden u. Genossen

Stiesel-Leger.
2666g * G. Kürdel , Forsterstr . 5.

Kosen ! Kosen !
billig Pfandleihe Skalitzerstr . 13.

I , 2540b *

Goldgrube , bill . verkänfl . Wiesenstr . 40

Wims dl ' guten Morgen !
2503b ' j
Carl SchintUer , Chanasoestr . 55 .

Zengschutirde nnd Schlalsrrri
für Jnventar - Prcis . auch Abzahlung ,
zu verkaufen . Adressen L. 22 postlagernd
Potsdam I. 2532b *

Killigste Hchnljtvaarc » aller Art
im Ginzelverknuf zu streng reelle »
Engrav - peeisen namentlich fitr Leser
des „ Vonvärts " . Rosenthal ,
Landsbergerstr . 76 I . 29060 *

Herren - Hüte 1,25 - WG
Einsegnungs - HUte 85 Pf .

neueste Fayons verkauft das Fabrik -
komptoir , jetzt Barnimstr . 4 u. 5 I

Elireucrklävilng .
Die Beleidigung gegen Zoremam »

nehme ich hierinit zurück und erkläre
denselben für einen Ehrenmann .

Fra » Engel , Knrsürstenstr . 14/15 .

Frische Amciseneier , 2553b

j . Perlstaare l M. . Lachtauben 80 Pf . ,
Flugtauben billig . Meise » 50 Pf . , Bogel -
Milbentinktur Flasche 25 Pf . , Regen -
würmer 60 St . 40 Pf . Streng reelle

Bedienung . Nlb . Hoffmann , Reinicken -
dorferstraße 64 , Bahnhof Wedding .

Staare , junge , 1 M. , Zeisige , Kreuz -
schnabel 80 Ps . Junge Frettchen billig .

Schnelle , Gr . Franksurterstr . 12.

2552b
g| jjj0 ( ] fn *n

billig zu verkanfei » Potsdamerstr . 42 .

Achtung ! Achtung !
Küustl . Zähne v. 3 M. an , Tyeilz .

»vöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen . Nervt Ldte », u>n-

sonst Gucket , Lausitzer Platz 2. Elsasser -
straße 12.

Gardinen - Reste
z » 1 —4 Fenster », passend , spottbilligst
in der Gardinenfabrik v. Bruno Gttther ,
Grüner Weg 80 , park . , Eing . v. Flur .

tgangbare Eckdestillation mit Billard
v) und Vereinszimmer im Südwesten
ist zu verk . Auskunft in , Zigarren -
Geschäft , Kreuzbergstraße 15. 2486b

Stargarderstraße 71 , Pappel -
Allee 166 , nurAorderwohnniigc » .
2fenstr . Stnbe »». Küche v. 16 M. an ,

gC zwei 2se »str . Stube und Küche
von 300 M. an . 2020b

Kleine Hofwohnnngen . billig Swine -
münderstraße 35 bei Hübner . _

ArbeMM .
2543b *

Präger ,
erste Kraft , für Monogrammprägnng ,
erfahren in » Wappenkoloriren , bei guten »
Gehalt gesucht Friedrichftr . 74 .

Eine Schablonenfabrik sucht per
sofort zln », Besitch der Maler - und An -

sireicher -Kundschast eine » gewandten

Verttciufev
für die Provinzen W e st - und O st -

preußen und Posen gegen hohe
Provision . Schriftliche Offerlen unter
o . C. 2882 an W. Thienes ,
Clürrfrld . _ _ 2952 £ i

Ein tüchtiger Sattler für Kinder -

stuhl - Polsterung ges . Markgrafenstr . 36.

Schriftsetzer ,
aktiver Genosse , 33 I . alt , d. Buchführ .
n. Jlachstereotypie »nicht . , sucht Stell . ,
auch als Korrektor , Expedient »c.
W . Flex , Zittau i. S. , Oybinerstr . 14

Metall - Sarg - Fabrik .
Zur selbständigen Leitung einer zu

errichtenden Metall - Sarg - Fabrik wird
ein tüchtiger Werkmeister nach außerhalb
gesucht , »velcher in allen Fächern dieser
Branche erfahren ist . Vcrschiviegenheit
in jeden » Falle zugesichert . Off . mit
Gehaltsanspr . und bish . Thätigkeit er -
beten unter R. 213 Exped . d. Ztg .

*

Cartou - 2541b *
Arbeiterinnen , geüble , werden verlangt .
M. Wolfs , Neue Fried ». ichstr . 48 .

Achtung !
? Arvllewoäen ! kgvr !

Die Kollegen der Firina Roic Il¬

feld u. Co . haben wegen Lohn »
reduktion die Arbeit niedergelegt .
Zuzug fern halten .

Ferner sind folgende Bauten wegen
obigen Streik für die Bodenleger ge -
sperrt :

Schönebergerstr . 32 , Gormann -

straffe 2 —3 , Altomurftraffe 19 ,
Oranirnstr . 40 —41 .

Wir bitten sämmtliche Bauhand .
»verker , welche in genannten Bauten
arbeiten um Unterstützung unserer Be -

strebuiige ». 76 11
vis Verkstatt - EontrolUlommtssioa

das deutschen Holearbeiter - Veibaudes .

Achtung , Sperre !

Klllvimrbriter .
Die Kollegen der Pianvfabrik von

JulinS Pfaffe haben wegen Lohn -
differenzen die Arbeit niedergelegt .
Zuzug ist strengstens fern zu halten .

Die Werkstatt -

_
K outroll - Kvu ' . missio n.

Ein tüchtiger Korbmacher auf Kinder -

wagen - Gestclle ges . Ntarkgrojenstr . 36 .



Für denJnhalt der Inserate über '
nimmt die Nedaktio » » em Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonnabend , den 3. Aug » st.

Gpernhans . ( Kroli ' s Theater . ) Die
verkauste Braut .

Schanspielhan » . Das Wintermärchen .
Frirdr . - Milhelmstädtischer UarK .

Berlin ainüsirt sich .
enrs Theater . Tata - Toto .
lreanderplatz - Theater . Liane ,

die zweite Frau .
National - Theater . Berliner im

Feuer und Wasser .
Apollo - Theater . Ein Abenteuer

im Harem .
Theater N« trr den Linde « . Rund

um Wien . Die Schwätzerin von
Saragossa .

Llora - Tharlottenburg . Der Barbier
von Sevilla .

M . Noack « Kommertheater . Die
Berliner Wäschermädel .

itationsI -TIiöste ] ' .
Große Frankfurterstraße 132 .

Direktion : Max Samst .

Volksstück in 5 Akten und 7 Bildern
von Fritz Schäfer .

Musik vom Kapellmeister A. Wiedecke .
Regie : Max Samst .

Dirigent : Kapellmeister A. Wiedecke .
Beleuchtungseffekte vom Obermaschinen -

meister E. Lakowsky .
Die wasserdichten Stoffe sind von der

Firma Robert Reichelt .
Feuerwehrapparate aus dem Institut

des Herrn Ingenieur Wieland .
Wirkliches Feuer , wirkliches Wasser

und Regen .
Bons und Abonnements sind giltig .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Um 10 Uhr Präzise
das Zug - u . Kassenstück:
Mi ! anlsirt sich.

Friedridi -Wilhelmstädtischer
Concert *Park

spy 36 Nummern . " VQ

Fraenkel als Theaterdirektor

Heul Der Kahcn - Trnor . Neu !
Neul » ©l > Affe .

ob Mensch ! Neu !
Sonnabend , den 10. August :

vvnsßi - krsvnleel . i
yoGksgarten

( ehem . Weimannrs Volksgartcn )
Gesundbrunnen . Kadftr . 56/57 .

Direktion : Hax Samst .

Heute :

Gr . Sommernachtsfest
verbunden mit lraiullrauzobSB .

Grosses

Konzert n . TJieater - Vorstcllnng .
Spezialitäten I. Ranges .

Austreten des beliebten Tanzkomikers
Lugen Hilards .

Chansonette » , Soubrette » , Liedersänger ,
Luftgymnastiker k.

Täglich : FamiSien - Ball .
Kasseneröffnung 5 Uhr . — Anfang des

Konzerts 6 Uhr .
? asss - vartoutL haben Giltigkeit .

Entree S0 Pf . Urs . PI . 40 Pf .
Gebe den prachtvollen Weimann ' schen

Volksgarlen an Vereine wochentags
unentgeltlich ab .

O . FpöliBich ' s
Gosellschaftssäle und Garten

Scliönlianser Allee 161.
Jed . Sonntag , Dienstag u. Sonnabend :

Loiieert . Siieeialitat . - Vorstelliiiig .
Anfang 7 Uhr , Entree frei .

Sonntags Ans . 4 Uhr . Programm 10 Pf .
Jed . Montag : vr . vonoort . Entree frei .
Jed . Sonntag , Montag , Mittwoch : Lall .

Jeden Mittwoch : Killäertest .
Entree : Kinder 10 Pf . , Erwachsene frei .
Kaffeekllche täglich v. 2 Uhr ab geöffnet .

Für Vereine u. Gefellsch . v. 200 Pers .
Spezialitäten - Vorstellung frei . f2832L

IFteivksksMeNs
Im prachtvollen Garten

( bei nngiinsliger Witterung im Saal )
Täglich -

KWorißisje Soiree
tjUMelllelitscIieii (juartatt -
II Ü1 II ii. CDupIat -Sängar
Anfang 8 Dlir . Entree 30 Pf .

Rcservirter Platz 50 Pf .
Sonntags : Anfang 7 Uhr .

Entree 50 Pf . , ab 9 Uhr 80 Pf .
Die Verbündeten von

der Kanalfeier .

JUto Schützenhans
Linienstrasse 5 , 2550b '

mpf . feine Säle u Garten , Gasglüh .
licht . Neu dekorirt und renovirt .

Jeden Sonntag : Dali .

Passage - Panoptim .
TuilkWe
Irupiif :

Schlangen¬
beschwörer ,

Arabische

Schule , Bauch¬

tänzerinnen ,
Derwische etc .

Castan ' s Panoptikum .
Das Bärenveib .

Ein Flug durch die Luft !

Bestrafte weililiche Eitelkeit.

W . Qpündel ' s

lilp lilit

m \ Mhac
Brunnenstr . 188

( 150 —500 Personen ) , Perelna -
? immer , Garten , franz . Killard .
Einige Tage sind noch frei . Kaffeeküche
täglich von 3 Uhr ab geöffnet .

Zehen Morgen von 7 Uhr oh
Verkauf v. ULchenfett , Kiesen ,
Kchinkrnsett , Knochenfleisch ,
sowie allen übr . Wurstwaaren
zu Engrospreisen . 25546
Wurstfabrik mit Dampfbetrieb

Wifhelmstr . 56 , Hos rechts .

Kinderwagen
billig u. gut , auch
geg . Theilzahlg . v.
I M. wöchentl . Alte

Wagen nehme in

Zahlung . Kataloge
gratis . „ Bazar
B a b y " , Lands -
bergerstraße 70 , am
Alexanderplatz .

WttSazar .

Hochelegante Ausstattung .

Tsean Puseh

Brückenstr . lOb ,

M » ( Jfjpfpf gr. Ausw . Best . u.
Mit . Caltltl , Reparat , reell u. bill .
Bunge , Adalbertstr . 80 . s2b30b

DieE ' rSUÄS der

Hausftaul

Ich versende alsSpe -
olalltät meine

BuSI, GelilrislialDlelieii
74 cm breit für 13 U. ,
80 cm breit für 14 II . ,

meine

MMiTMlMm
76 cm breit für 16 M. ,
82 cm broit für 17 M. ,
das Schock BS' /s Meter
bis zu den feinet . Quad.

Spec . Musterbuch von eämmtlich .
Leiuen - Artlkein , wie Bettzüchen ,
Xalette , Droit , Hand - u. Taschen -
tuchor , Tisohtüoh . , Satin , Wallle ,
Blaue - Barchond etc . etc . franco .
J . GBUBEB , 01ier - BloB«u I. Sehl.

Jusfltllii» j llalitn in fcdiii.
Heute : VI . Tag , an welchem

LZssvanns 8nvvi
hungert . Herr Succi , der bekanntlich unternommen hat . 30 Tage
hindurch zu hungrn und bis jetzt eine nicht unerhebliche Gewichts -
abnähme aufweist , befindet sich in dem Beobachtungszimmer des großen
Pavillons , von Mitgliedern des Ueberwachungskomitees sorgfältig Tag
und Nacht überwacht . Der Eintritt in den Pavillon ist jedem Besucher
der Ausstellung gestattet .

In der Ausstellung :
Großes Festprogramm . — Entree 5 « Pf .

HBHaMroHeeeBBHaeeHeHKöeeBeBBeeaBBHe

Schweizer Garten .
Am Königsthor . Täglich : Am Friedrichshain .

ionpt ttnii Mfllttttg .
Nette Matrosen . — Die Allerweitswittwe . — Ein mo¬
derner Rasirsalon . — Lebende Bilder u . Spezialitäten .

Nollrsbelnstigungrn und Kall .

Von 5 — 7 Uhr : Fveiev DAtnenkanz .
SMMIMi « IitlMNIW > ! > Ii Nil i

Herrn . Jmbs .

Ostbahn - Park
ROdersdorferstr . 71 . Am Köstriner Platz .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Ciarten - Conrrrt von der 24 Mann starken Hauskapelle unter Leitung

des Musikdirektors W- Carlen ' s .

Anfang Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf . Wochentags 5 Uhr . Entree 15 Pf. ,

ivosiir du Bloi Bier oerabreiA mrh .
Uolksbelnstiaunge » jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Rersiigung .

Gute Kirre , anogrzeichnete Küche zu soliden Preise » .

ArbeiterHarteigenossen ,
nur Röte mit KontroNmarhe .

Herren - Hüte 2, —, 2,50 , 3, — u. f. w. ff . Haarhüte
von 5, — an . Cylinderhllte von 4, — bis 12, —. Knaben -

Hute von 1, — an . Betrug ausgeschlossen , da ich nach -
weislich nur Hüte mit Marke führe .

0« t ° Gerboldi ,
Größte » Lager tu Dame « » « . Krrren schirmen .

Kaolr desudster Inventur gelangen grosse Vorräthe meiner

Teppiche ! !
8

PorMre » ! !

Gardinen ! ! i Steppdecken! !
ßkiMMMM! !

'

Dkmgk« MMe! !
zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum

Ausvcrkanf .
Am Stadt - | DMiinn Hackescher Ecke Nene

balmkf . Börse . «1. ßl Willi , Markt 4. Promenade .

Achtung !
Kamen Sie nur echte Branntweine
alten Dordhänser , Cognak , Unm , Arrak .

O . Ja Engelke , Nene Jacobstr . 26 .

Kleinverkauf von 10 Pf . ab . " HAZ

vis Vaarendestäuäe äcr seden ÜWLi!!' 8!h288�
17 Mkeissenbnrgepstpasse 17

bestehend aus : Trikotagen , Moll » u. Mrißmaare » , Gardinen ,
Teppichen u. Länferstoffen , Klousen , Kanskieidern , Kinder -

Kleidern und anderen Maaren , Werktäglich vormittags

von 8 — IS Uhr , nachmittags v . S — 8 Uhr zu festen Tarpreisen

ausverkauft w« rd « n .

ZM - ES bietet sich den geehrten Lesern dieses Blattes Gelegen -
heit , ihren Bedarf in obenerwähnten Artikeln zu fabelhaft billigen
Preisen zu decken . 23731 . *

Ritte zu beachten >

nun - Bkpüu N. , 17 Weissenburgerstr . 17.

Miseg ,
Spiegel u . Polsterwaaren . Reelle Waare
in Nußbaum u. Mahagoni . Kttchenfmöbrl .

Franz Tutzaner , BÄrS ; » .

Streng reelle Bedienung .

M . Schuimeister
Schneidermeister ,

Dresdener - Strasse 4, Kotthnser Thor ,
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen nachstehende

Spezialartikel :

von M. 16�24 !

. .
« i !

. .
22- 361

. .
25 - 38

. . 30- 421

. .
30 - 45

|
» . 15 - 30

» « 80 —36

» „ 18 —87 1

. .
5 - 40

. .. 6 - 14 1
ii u 8 — 5

1 - 6

2 reihig
. . „ in glatten Diagonal - , Kamm -

Aülslltl-Allstlßt garn - ,Satin . u. Cheviot - Stoffen ,

modernster Farben in Satin - u.

englischen Cheviot - Stoffen , eleg .
Ausführung

. . . . . . .

Milfttitt «» i . guten , wollenen , schwarz . Kammg . -
u. Satin - Stoffen , moderner Fa ? ons

modernster Farben , elegante Schnitt -
W- AnjOik
Nehrilk - MMe S, " 1'

echtfarbig in Satin und Diagonal
fi Plä i . hochf . Kammg . - u. Cheviot - Stoffen
1

Sacksa ? ons , ohne Naht . . .

Moinkloidov ' » dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch .
�HUiUluIU Farben , Kammgarn und Cheviot .

Keinklrider in engl . Stoffen und engl . Fa�ons .

Keinkleidev in echt farbigen Waschstosfen . . .

Knusjoppeu , Liister - und Cachemir Iaqnetta -

Kudeizalttalj , KUOc»««is >z-
[ Schnlanzüge in Waschstosfen . echtfarbig in Joppen und \

Jaquettfa ? on . . . . . . . . . .. - I 2 —5
Schnlanzüge in Cheviot - , Velour - und dauerhaften Zwirn - i

Stoffen , 1- und 2 reihig

. . . . . . . .

J
Bestellnngen nach Maass von englisclien , französischen und deutschen

Stollen werden in eigener Werkstatt unter meiner persönlicben Leitung

gut und billig ausgeführt .

i Begründung des Geschätta 18787

Mibel-Kaufgelegenheit.
Zum Umzug passendste GelegenheN sür Braut -
leule , Hotels u. Wtederverlauser . In meinem
größten Nlöbelsp « icher , Neu « Könlgstr . ö!).
vor » I . , sollen sofort ca. 150 WohnungS -
Etnrtchlungen , verliehen gewesene und neu«
Möbel zu jedem annehmdaren Preise verlaus «
werden . Durch sehr große AelegenheitSetnküust
zu fabelhaft billigen Preisen ist es mir möglich
schon ganze WohnungS - Einrichtungen sür 90
160, 300 Ml. zu liefern , ebensallS hochfeine
Wtrthfchaslen zu iooo bis öooo MI. , also billiget
wie jede Konkurrenz . Thollzahlung gestallet .
Beamlen ohne Anzahlung , ohne große PretS -
erhöhung . Kleiderfptnd 15, Kommode d, Küchen-
sptnd 12, Stühle 2 Mk. , neues Nußb. - Kleider -
sptnd 60. Muschelspind 65 Ml. , Beltftellen mit
Matratzen , Keilitssen is , SophaS 15 Ml. , Säulen -
»leiderspind , hochelegant 5», Drumeaur mit
Säulen «0 Mr. , Cylinderdureaur , Herren -
Schreibtische , Damen - Schreibtische , Schreib -
sekretäre so, Plüschgarnituren eo, neue loo Mk.
PaneelsophaS , Chaiselongue , Salongarniluren ,
Portieren , Sleppdeelen , Ttschdeeken , Sardinen ,
Fenster 5 Mk. Empfehle allen Herrschasten
vor Einkauf von Möbeln mein entschieden
größtes Möbellager zu bestchtigen . Eeraufte
Möbel rönnen sediS Monale kostensret aus
meinen Ausbewahrungs - Speichern lagern .
werden durch eigene Bespanne transporttri
und ausgestellt .

Vttckbinver .
Billets zur Fachausstellung , Winter -

garten , Friedrichstraße , k 25 Pf . , sind
im Nachweis , Annenstr . 16, zu haben .
Sonntag , d. 4. August , vorm . O' /s Uhr ,
grmeinfamer Kesuch der An » »
strUung . Treffpunkt Annenstr . 16.

Allen UOkm
empfehle meine vorzügl . 5 - u. 6 - Pf . -
Zigarren , hnßerdem offerire 25 Stück

für eine Mark . Achtungsvoll
Rud . Langberg ,

1373b 8. Mariannenstraße 3.

Eine große Partie Teppiche mit kleinen

Farbenfehlern in denuaula , Brüssel
und Plüsch zu spottbilligen Preisen .
GrößelllSXMOcin —8 - , 5, - , 8 . ° oM.

„ 170X250 „ =5,75,11,60,13,60 .
„ 200X800 „ =8,60 , 13, - , 17, - „

Pertisrei
in allen Farben , reine
Wolle . 160 X 200 cm .

das Stück 5. 50 M. fOOM

Otto Büchler , Berlin C. ,
Königstr . 26, KioSJrstr .

Verfand - Abf Heilung D.

M. W. Walter
Mthnjir . 35
Feinste Naturbutter 85 , 80 u. 95 Ps .
Feinstes Speisefett 2 Pfund 75 Pf .
Kirsch - und Himbeersast 2 Pfd . 75 Ps .
FeinenZn cker 2 Pfund 45 Pf .
Bester Apfelwein 1 Fl . 30 , 2 Fl . 55 Pf .

Sämmtliche Mühlenfabrikate billigst .
Bestes Salon - Oel 1 Liter 19 Pf . ,
Petroleum 1 Liter 17 Ps . _

28508

Weissbier !

I gr >
40 kleine „ „ 3, —
45 Vio „ „ 3, — „

Berliner Export - Welsshier • Brauerei
A. Seidler ,

Ach ? » eberg — Kerlin W. ,
Sedanstr . 73 —75 ii. 82.

Fernsprecher : Amt Schöneberg Nr . 32 .

Hinte Nestanrat . , Destillation ,
Billard . Bereinsz . , 8 Vereine , anschl .
Wohnung , bill . zu verkaufen . 2543b
Frau Reuther , Rosenthalerstr . 13, K

A. Strassburger Nachf .
49 , Brunnenstrasse

Reparaturwerkstatt im Hanse
schnell » nd billigst .

49 .

daher
2717 %*



Gauverein Berliner Bildhauer .
Dienstag , den « . August , abends 8 ' � Uhr , Annenftr . 16 :

WM- Versamtnlung . " MZ
Tages - Ordnung :

Geschäftliches . — Holzbildhauerabend . — Verschiedenes . Zur Diskussion
steht die Frage : Wie stellen sich die Holz - resp . Gips - Bildhaüer und Modelleure
zur Einführung des Achtstundentages . Besprechung über das Arrangement
des Herbstfestes .

Um zahlreilzahlreiches Erscheinen ersucht Der Darstand .
20/S

Verein der Maschinisten , Heizer und Berufsgen.
Sonntag , den 4 . Angnst , nachmittags 5 Uhr ,

in den Oranienhallen , Oranienstr . al ( am Morihplah ) :

WM - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn 1 . Keiltel über : „Hygienische Bade - Apparate im

Hause und der Einfluß - vegetarischer Lebensweise auf Gesunde und Kranke "
mit Vorführung der Apparate ( Dampf - Schwitzapparat ) .

2. Verschiedenes . 3. Aufnahme neuer Mitglieder .
133/2 Dsp Vorstand -

Verlmd der in BnPindereien,
der Papier - und Ledergalanteriewaaren - Jndustrie beschäft.

Arbeiter und Arbeiterinnen .
Montag , den S. Angnst 1895 , abends 8Vi Uhr , bei Schmiedel ,

Alte Iabobstraße 32 ;
_

W Mitglieder - Versammlung . - WjZ
Tagesordnung : I . Unsere Presse . 2. Wahl der Bibliothek -

Kommission und Vorschläge zum Gauvorstand . 3. Mitgliedschaftsangelegen -
heiten und Verschiedenes . 23/6

Wlnische Ukntiiche UollisveOmmlMg
für Moabit nnb Umgegend

am Montag , den 5 . Angnst , abends 8 Uhr ,
im Lokale nlktiellbriiueret - keLellsed . Moadit , Thurmstr . 26 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Frauen haben au dieser Versammlung auch Zutritt .
Die deutschen Parteigenossen werden ersucht , ihre polnischen Arbeits »

kollegen auf diese Versammlung aufmerksam zu mache » . lSt/2
Um zahlreiche Äetheiligung bittet

Der Ginberufer .

Achtung ! Uergolder . Achtung !
Montag , den 5 . August , abends Uhr :

Große öffentlilhe Versammlung
in » Lokale des Herrn Bergner , Aitnenstrahe 16 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen A. Hoffmann über : „ Das Lohn » und

Abkordsqstem " . 2. Beschlußfassung über das eventuelle Eintreten in eine
Lohnbewegung . 3. Verschiedenes . 227/2

Die Vertrauensleute werden ersucht , für die Verbreitung der Handzettel
zu sorgen . Die Agitations - KommiMon .

Stucicateure !
Kollegen ! Um Euch den Anschluß an unsere Fach -

Organisation möglichst leicht zu machen , hat der Vorstand
des Fachvereins sich veranlaßt gesehen , folgende Zahl -
stellen zu errichten :

l . Schfineberg kassirt Kollege Böhm , Goltzstr . 43 bei Klaake .
2. Charlottenburg kassirt Kollege Schulz , Kantstr . 117 im Lokal .
3. Weissensee kassirt Kollege Dachsei , Königs - Chaussee 35 b. Stärke .
4. Moabit kassirt Kollege Eerber , Perlebergerstr . 22 a bei Feermann .
ö. Wedding , Gesundbrunnen kassirt Kollege Bahr , Grenzstr . 2

bei Bäschs .
6. Rosenthaler Vorstddt kassirt Kollege Röhr , Kastanien - Allee 11

bei Augnstln .
7. Frankfurter - Viertel kassirt Kollege Jacohl , Weidenweg und

Möglinerstraßen - Ecke bei Schwiät .
8. Hallesches - Viertel kassirt Kollege Dellmaun , Gitschinerstr . 110

im Lokal .
9. Centrum ( Arbeitsnachweis ) bei Schflnemann , Stein - und Gor -

mannstraßen - Ecke .
Arbeitslose Kollegen können nur im Arbeitsnachweis ihre Bücher in

Ordnung bringen zur speziellen Kontrolle . 171/4
Oer Vorstand . I . A. : A. Jänicke , Lychenerstr . 9.

Achtung ! Friedrichsberg ! Achtung !
Sonnabend , den 3 . August , abends ' / - 9 Uhr ,

im Saale des Herr » Spitzig , Frankfurter Allee Np . ISS :

!I
für den Kreis Rlieder » Bsrnim .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag : Aufs Land und die Vorschläge der Agrarkommission für

den Parteitag .
Referent : Reichslags - Abgeordneter Arthnr Ktabthagrn .

2. Diskussion .

Zur Deckung der Unkosten sindet Tellersammlung statt .

222/4 * Oer Vertrauensmann .

Vultmmkumdnmg .
Wir erlauben uns hierdurch höflichst anzuzeigen , day wir für unsere

nrnrrbauten Kalo » - Dampfer ( die größten auf der Oberspree ) eine eigene
Slbfahrlsstelle » nd zwar mir

Stra lauer Strasse 51
Restaurant )

errichtet haben und fahren unsere Dampfer nur von dieser Station ab .
Die Firma F . Hachez Nachf . F . Nobeling hat keinerlei Ver -

fügnngsrecht noch andere Rechte an unseren Dampfern und ersuchen wir die

geehrten Vereine und Gesellschasten sich wegen Dermiethnng unserer hoch¬

eleganten Salon - Dampfer direkt an uns zu wenden .

Hochachtungsvoll

o' osrspree - vawpksedUURdriL - KkLellsedakt Tismer & Co .

Fernsprecher Amt Nieder - Schönweide Nr . 14. .

Todes - Anzeige .

Sozillld. Wahlverein für heil

4. Bttl . ReiWags-Wahlkreis.
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Genosse , der Arbeiter

Wilhelm Dieter
am 1. d. Mts . verstorben ist . Ehre
seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 4. August , nachm . 3 Uhr , von der

Leichenhalle in Wilhelmsberg aus statt .
Um zahlreiche Betheiligung ersucht

242/3 Der Dorstand .

6 . Berliner NeichStags - WahlkreiS .
Todro - Anzeige .

Allen Parteigenossen hiermit dieNach -
richt , daß am Sonntag , den 23 . Juli ,
der Schlosser

Klherä : Jacobs
infolge eines Sturzes vom Dache ver -
starben ist . Wir verlieren in dem Ver -

storbenen einen treuen Mitkämpfer .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 4. August , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Dankes- Kirch Hofes ,
Tegeler Chaussee , aus , statt . 219/9

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Ter Vertrauensmann .

F. Vaschovskl .

Kmmrveiter !
Allen Kollegen zur Nachricht , daß

der Kollege 2S47b

Albert Belling
am 30 . Juli , 6V3 Uhr nachm . , an der

Proletarierkrankheit verstorben ist . Die

Beerdigung findet Sonntag nachm . 3 Uhr
von der Leichenhalle des Zions - Kirch -
Hofes in Weißensee aus statt .

Todes - Anzeige .
Allen Bekannten und Genoffen die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Vater , der Tischler

Hennami Letzsch ,
am 1. August plötzlich am Herzschlag
verschieden ist .

Die Beerdigung findet am Sonntag .
den 4. August , nachm . 4 Uhr , von der

Leichenhalle des Friedrich Wilhelm -
Hospitals , Prenzlauer Allee , aus nach
dem Bartholomäus - Kirchhof ( Weißen -
see ) statt . 2SS0b

Der trauernde Soli » :
Max Letzsch , Hutmacher .

Danksagung .

ffüt
die uns bei der Beerdigung

eres Sohnes HauS in so reichem
Maße geschenkte Theilnahme , sowie für
die zahlreichen Blumenspcnden sagen
wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten unseren herzlichen Dank ,
insbesondere der Firma P. Schütztet
u. Ko. und dem gesammten Kanzlei -
und Betriebspersonal . 2S4öb

Berlin , den 1. August 1S9S .

Paul Witte , Restaurateur ,
nebst Familie .

Ceütrlll-Krllüken-ü.Sterliekllsse
Ser risedler n . s . w .

Verwaltung Berlin B.

Mitgliede rvers ammlung
am Montag , den 5. August , abends
8 Uhr , im Märkischen Höf , Admiral -

straße ISo . 131/2
Tagesordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal .
2. Besprechung über die Kranzspende .
3. Verschiedene Kassenangelegenheiten .

Die Ortsvertvaltung .

Lrtskrllnkenklljse i>. KlemMtt.
Am Montag , den 12. August d. I . ,

abends 3Uhr , bei Berger , Aunenstr . 10 :
Außerordentliche

General - Versammlung
der Vertreter

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer .
Tagesordnung :

1. Beschlußfassung über die ärztliche
Behandlung der erkrankten Mitglieder
pro 1390 . 2. Erledigung der eventuell
an den Vorstand gelangten Anträge .

Der Vorstand .
HU . Etwaige Anträge und Be -

schwerden müssen bis Dienstag , den
0. August im Kassenlokal schriftlich ein -

gehen . 2Sölb

Kranken - nnd Sterbekasse

„ Freundschaft "
sucht Mitglieder . Aufnahme findet jeden
Sonntag nach dem ersten des Monats ,
nachmittags von 5 —7 Uhr , im Vereins¬
lokal , Hollmannstr . 33 , statt .
25 " 9b Der Vorstand .

Karls - Garten ,
Karlogarten stralzea . d. Hafenhaide
( Ausgang Wißmann - u. Hermannstraße ) ,

k direkt am Malde gelegen :
Jeden Eon » lag : Urntefest .

Angenehmer schatt . Aufenthalt . Volks -

belustigungen aller Art , als : Karoussel -
fahren , 12 Schaukeln , 3 Wippen , Esel -
u. Pony - Reiten u. - Fahren , Kaffeeküche ,
3 Kegelb . , groß . Tanz u. große Verloos .
von Schinken , Speck , Wurst , Eiern zc.

Hierzu ladet ergebeust ein kl. Ss�sr .

Freireligiöse Gemeinde .

Lonntac ) , den 4. August in „ Sanssouci "
Kottbuser Strasse 4a :

Großes Sommerfest ,
bestehend in Vokal - und Instrumenta ! - Konzert .

_
Die Kaffeeküche ist geöffnet .

DM " Im Skrerle Ton ; . ISi
Anfang 4 Uhr .

Billets & 25 Pf . find zu haben bei den KoMiteemitgliedern : Auerbach , NW. ,

Waldstr . 50 Hof 2 Tr . Günther , Gr . Frankfurter Str . 74 , ChrUtene , Mühlen¬

straße 59 a 1 Tr . Istema , Elisabethstr . 12 b. Stfl . 3 Tr . Bohne , Brunnen -

straße 141 Hos 2 Tr . Oriwohl , Ackerstr . 83 —84 , Fütter , Gerichtsstr . 28 3 Tr .
und Feege , Rüdersdorfer Str . 48 , sowie in den Geschäften von Börner , Siitter -

straße 15. Helmert , Diedenhofener Straße 3. Rnhenow , Brunnenstraße 134 .

Vogtherr , Langestr . 102 , Amelung , Waßmannstr . 12. Tutzauer , Blücherstr . 14.

Heuer , Waldemarstr . 44 . Stöpel , Dresdener Str . 32. Renter , Swinemünder

Straße 45 und in allen Versammlungen .
Das Komitee .

Keller ' s Fest - Säle , Koppenstr . 29 .
Sonnabend , den 3 . Angnst 1893 :

Gr . Sommernachts Fest
bestehend aus Gai * ten - Koiizert und Ball ,

unter gütiger Mitwirkung
der Gesangvereine Steineiehe , Freiheitsklänge und Gersfenähre

( Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes ) , Direktion Herr Exiner ,
und der musikalischen Klowns Lop ! und Feo .

Komische Dorträgr des Genossen SohUier . " • B

Große Kinder - Fackel - Polonaife .
Die Musik wird von Mitgliedern der Fr . Vereinigung d. Berufsmusiker ausgeführt .

Während der Kaffeepause :

kestrede des Reichstags - Abgeordneten W. Liebknecht .

Der Reinertrag ist für die noch vom 16 . Mai 1894 her aus -

gefperrtrn Drauerei - Arbeiter « nd Köttcher bestimmt .
Biilets sind in allen mit Plakaten belegten Handlungen , bei den

Vertrauensleuten der Brauereien und abends bei Kirsten , Koppenstraße 23

( Restaurant ) , zu haben .
Anfang 8 Uhr . Entree 20 Pf .

Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach . 41/1

Restaurant Pferdebucht
bei Copemck . 2535b

Empfehle mein mitten im schaltigen Eichenwald gelegenes Restaurant
bei Ausflügen und Landpartien . Für gute Speisen und Geiränke ist bestens
gesorgt . Kaffrrküche . ü Kegelbahnen . Schießbude . Schaukeln .
Ausspannung . w , Magdeburg .

Schmöckwitz . WlaM AseWMans .
Vr. Säle . Herrlich . Garten am Wasser .

1Vorz . Bier . Gute Speiserku . Getränke .

4 . . � DM - ( KahnstationKchmöikwih )

Ellhlvlllde , M. HerrMin' s WlUlrllnt„Fljrjthll !ls".
Kasfeeküche , 2 Kegelbahnen ; gute Speisen u. Getränke zu soliden Preisen .

Restanrant „fluin Authener See " .
Inhaber : Ernst KOntzel . Station Zenthe » ( Görlitzer Bahn ) .

Mss - Vorzüglicher Ausflugsort für Landpartien , größere Gesellschaften ,
Vereine : c. — Angenehmer Aufenthalt an Wald und Wasser . — Tanzsaal —

Killards — Kegelbahnen — Katfe - knche . — Große Anlegebrücke für

Dampfer und Segelboote . — HB. Zu erreichen per Bahn , Waffer und Chaussee .

Mirthgliiiilg Sllfmargeilillits.

. . . . . . . . . . . .

unmittelbar am Grunewald , mit schattigem Garten . Familien - Kaff eekttche .

Jeden fck. Saal , 200 Personen fassend und Dereinszimmer zu
Sonntag : v - l » < MHl » Versammlungen und Festlichkeiten . M. Schulze .

Wllrntmslllderßr. 6
3 , Lokal v. Ecke Breitestr . ,

„ Zum Waldhaus " auf Rauclifangswerder
vio n vic üankoNü Uhsaa » Bequeme Ueberfahrt . Dampfer - Station .
AlS - a - AlS . Vtfilim 5 ilOlUgU Herrlich am Wald und Wasser gelegen .
Kegeibahn , Kasseeküche , Sairifch - , Meist - , echte Kirre » gute Küche z «
zivilen preisen . Vereinen , Klubs jc . zu Ausflügen besonders zu empfehlen .

Ed . Rutkowsky ( früher Grünau ) .

Grünau. R. Liedtke ' s Restaurant
Wilbelm - u . Frledrichstr . - Ecke .

Grosser schattiger Garten . ■ Kasfeeküche . ■
2 verderkte Kegelbahnen . Ausspannung . Zivile preise .

k* Vereinen und Gesellschasten bei Ausflügen bestens empfohlen .
Jeden Sonntag : Ball bei gut besetztem Orchester .

kolk ' Lommergartvn
Alte lakobstr . 75 -

Täglich : Spezialitäten - Vorstellung .
Bei ungünstiger Witterung i. Parti -

Saal . Für Saison 1395/90 Säle zu
Festlichkeiten u. Versammlungen .

Allen Freunden und Bekannten em -

S SmiäiäetWt 78 SS . S
Weis!- «• BamMer - LM C ,
garten n. 3 Tereinszimmern m. Pianino
( 20 —50 Pers . ) loh . Messmann .

2 karten , Kegelbahn ,
Tanzsaal , gute Getränke

a . d . Nordbahn und Küche empfiehlt den
( im Dorf ) . Genossen A. Bergemann .

Mart . Berndt ' 8 MMtube
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannten seinen vorzüglichen
Frühstücks - , Hittags - nnd Abendtisch .
Jeden So » « abend von 0 Uhr ab :
ii . Eisbeine . Für gute Biere ist selbst »
verständlich bestens Sorge getragen . Um
zahlreichen Besuch bittet Martin Berndt ,
Oranien - «. Alexandrinenstraßen - Ecke .

kodent DReiimann

( Böttcher ) empfiehlt Freunden und Gen .

sein Kl . Andreasstr . 15 belegenes

Weiß- md Bmischbier- Lokal
mit Billard und VereinSzimmer

freundlicher Beachtung . s2372L *

Schulzl
Stettinerstr . 57 .

Empfehle meine auf das ele -
ganteste neu renovirten Pracht -
säle den geehrten Vereinen nnd
Klubs . 2544b

Jeden Sonntag :

Großer Hall .
Anfang 4 zlhr . Entree frei .

F . Sehuin .

Sehmoekwitz
Gasthaus

zur
Palme .

Allen zur Nachricht , daß noch säinwt -
liche Sonnabende und Sonntage im
August frei sind . Carl Kurras .

Verantwortlicher Redakteur : Max Pfund in Halensee . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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